 FRüdfict, welche man auf die Anwohner nahm, 
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Durch ibre Entſtehung und ihr Wachsthum hat das 
langjährige Ringen nach einer Geltung der deutſchen 
Saga 1 ee Meeresgebiet feinen berecktigten 

druck gefunden. A 

ern — als früher folgt die Nation jetzt 
mit keger und begeifterter Theilnahme den Bahnen 
der Entwickelung des vaterländiſchen Seeweſens, 
hält ſich der Blick verſtändnißvoll auf die Auf⸗ 
gaben gerichtet, welche heute der Kriegsmarine 
— 4 find. So haben ja neuerdings die Ver⸗ 

er des deulſchen Volkes im Reichstage durch ein⸗ 
müthige Bewilligung von 19 Millionen Mark zur 
Beſtreitung einmaliger Ausgaben der Marine⸗ 
verwaltung ihr Intereſſe für die Marine in glänzender 
Weiſe documentirt. 

Auf ſolche Weiſe, getragen von den Sympathien 
aller Freunde des Vaterlandes und dienſtbar den 
Forderungen und Intereſſen des geſammten politiſchen 
und Culturſtrebens, ſchreitet der Ausbau des 
maritimen Werkes auf der ihm gleichſam von 
Naturgeſetzen bezeichneten Bayn feſt und ſtetig fort, 
dem nicht mehr zu umgehenden Gebot der Noth⸗ 
wendigkeit der Vertheidigung der vaterländiſchen 
Meeresgeſtade, der Kräftigung und Entwickelung 
des eigenen Offenſivvermögens und des Schutzes 
wie der Vertretung des Seehandels auf allen 
Meeren folgend. 5 

Die deutſche Kriegsflotte, in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Beſtande hauptſächlich auf der organiſchen 
Geſetzesgrundlage des Flotten⸗Gründungsplanes 
vom 21. April 1873 ruhend, welcher je nach den 
u der Technik, des Schiffsbaues, der 

aſchinenconſtruction, der Artillerie, ſowie nach 
veränderten politiſchen Verhältniſſen ferneren Um⸗ 
geſtaltungen und Modificationen unterworfen bleibt, 
11 äußerlich in die vier Haupttßeile der Schul⸗ 
chiffe, der Schiffe für den politiſchen Dienſt 
(Kreuzer), der Schlachtſchiffe und der Küſtenver⸗ 
theidigungs fahrzeuge. 

Zu den Schlachtſchiffen gehören: ſieben 
Panzerfregatten und ſechs Panzercorvetten; zu den 

reuzern: elf gedeckte Corvetten, zehn Glaitdecks⸗ 
Corvetten, fünf Kanonenboote der Albatroß,Klaſſe 
und fünf Kanonenboote 1. Klaſſe; zu den Küſten⸗ 
Vertheidigungs⸗ Fahrzeugen: ein 1 2 er⸗ 
Fahrzeug, dreizehn Panzerkanonenboote. elf Tor⸗ 
pedoboote mit vier Minenlegern und ein Kanonen⸗ 
boot 2. Klaſſe; zu den Schulſchiffen: ein 
Artillerieſchiff, eine Segelfregatte, zwei edeckte 
Forvetten, zwei Glattdecks⸗Corvetten, zwei Tender 
für Artillerieſchiffe und 2 Segelbriggs. Außer⸗ 
dem zählt die Flotte acht Aviſos, zwei Transport⸗ 
Busse. elf Dampf: Fahrzeuge und neun Lootſen⸗ 

abrzeuge und Feuerſchiffe. — Die Geſammtzahl 


Bevölkerung mit begeiſterten Hochs begrüßt, nach 
dem Kurhauſe. 

Berlin, 14. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſagt, die in Aus ſicht fichende Bahn Alleuſtein⸗ 
Soldan⸗Illowo habe eine beſondere Bedeutung 
für den Handel und den Verkehr Königs⸗ 
bergs und ſei deshalb von dem Vor⸗ 
ſteheramt der dortigen Kaufmannſchaft freudig 
begrüßt. Es ſei merkwürdig, daß ein Mitglied 
der Fortſchrittspartei im Abgeordneten hauſe feiner 
Zeit den Bau dieſer Bahn beauſtandet habe, 
weil es befürchtete, dadurch würde der Handel 
Danzigs und die Intereſſen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn beeinträchtigt. Erſteres ſei be: 
reits im Abgeordnetenhaus widerlegt. Die „N. 
A. 3. bekämpft dann die Anſicht, daß die Re: 
gierung den Banu einer fo wichtigen Bahn unter⸗ 
laſſen ſolle, weil dadurch die Intereſſen einer Aus 
zahl Privatbahnactionäre angeblich geſchädigt 
würden. 

— Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus 
Belgrad beſagt: Der deutſche Reichskanzler er⸗ 
griff die Initiative zur Beilegung des ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenzſtreites, indem er Oeſterreich 
und die andern Mächte einlud, der Frage näher⸗ 
zutreten. Serbien verlaugte von Bulgarien nicht 
die Auslieferung der ſerbiſchen Flüchtlinge, ſon⸗ 
dern ihre Entfernung von der ſerbiſchen Grenze 
in's Innere Bulgariens. 

— Unſer g Correſpondent meldet: „Der 
Bundesrath hat heute die Zuckerſteuervorlage mit 
der Erhöhung der Exportboniſication auf 18,60 
Mark angenommen, ferner den Geſetzentwurf über 
Beſchaffuntz der Mittel für ein Dienſtgebände in 
Shanghai. Die Berathung der VBörſenſtener ⸗Bor⸗ 
lage hat heute noch nicht ſtattgefunden, da 
die preußiſche Regierung in einer nochmaligen 
Berathung der Ausſchüſſe weitere Modiſicationen 
des Entwurfes zu beantragen gedenkt. Man 
bringt dieſe Wendung mit einer Unterredung in 
Verbindung, welche der Reichskanzler geſtern mit 
Bleichröder hatte. 

— Verſchiedene Blätter melden aus Marines 
kreiſen, Prinz Heinrich werde ſich in Begleitung 
mehrerer Marineofſizlere nach Trieſt begeben, um 
der großen öſterreichiſchen Flottenrevne beizu⸗ 
wohnen, welche der Kaiſer in Begleitung des 
Kronprinzen Rudolf und mehrerer Fürſtlichkeiten 
über ein Escadre von 22 Schiffen abhalten wird. der krieggſchifſe Kelegt⸗ und Torpedo Fahnen 

Spandau, 14. Juni. Dem zum Stadtrath | ® 8 2 4 8 „ 
gewählten freifinwigen Stadtverordneten aaf 1 05 15 zum Safenbienft ae ne, — 
eee Benätianng verfant. Jplacement von 187 342 Tonnen Sämmtliche Schiffe 

utwerpen, 14. Juni. Das „Handelsblad“ meldet, haben Maſchinen von 171 695 indicirten Pferde⸗ 
das neue Miniſterium fei gebildet, die betreffenden Er» | kräften, die Beſtückung beſteht, aus 592 Geſchützen 
neunungen ſowie die Auflöfung des Senats werde | und der Beſazungs⸗Etat aus 17 286 Köpfen. 
morgen durch den „Moniteur“ veröffentlicht. Das neue Die gegenwärtige Etatsſtärke der deutſchen 
Cabinet ift wahrſcheinlich folgendermaßen zuſammen⸗] Marine beſtebt aus 1 Chef der Admiralität, 
geſetzt: Aeußeres Moreau, Finanzen Malou, Inneres | 8 Admirälen, 459 Seeoffisteren, 32 Offizieren des 
Jacobs, Juſtiz Wöſte, öffentliche Arbeiten van der Peere⸗ Seebataillons, 42 Maſchinen Ingenieuren, 69 
boon, Handel Bernätt, Krieg Pontus. Das Unterrichts] Marine⸗Aerzten, 21 


minifterium ſock aufgehoben, der bisherige Juſtizminiſter und 42 Marine⸗JZahlmelſtern, im Ganzen Offiziere 
A 7 


Teegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung, 
Reichstag. 

Berlin, 14. Juni. Der Reichstag erklärte zu 
Beginn der heutigen Sitzung die Wahl des Abg. 
v. Colmar⸗ Meyenburg (conf.) für giltig. Der 
Abg. v. Köller (con) nahm hierbei Beranlaflung, den 
Liberalen vorzuwerfen, daß ſie durch Erhebung unbe⸗ 
gründeter Proteſte zur Verſchleppung der Wabl⸗ 
prüfungen beitragen, worauf ihn der Abg. Richter 
aufforderte, feine Collegen, die Landräthe, zu ermabnen, 
fie möchten das Wort des Kanzlers beberzigen, daß es 
des Beamten nicht würdig ſei, agitatoriſch ſich in die 
Wahlen einzumiſchen. Das Haus trat dann in die erſte 
Berathung der Poſtdampfervorlage ein, deren 
Discuſſion durch eine Rede des Staatsſecret ärs 
Stephan eingeleitet wurde. Alsdann bekämpfte der 
Abgeordnete Bamberger (freiſ) in einer faſt zwei⸗ 
ſtündigen Rede an der Hand reichhaltigen 
Materials das Geſetz. Die darauf folgenden kurzen 
Ausführungen des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
riefen große Enttäuſchung hervor; er ſprach von falſcher 
Nollenvertheilung, dem Reich stage liege die Beweislaſt 
ob, nicht der Regierung. Dem erſteren werde Gelegenheit 
gegeben, die Vorlage zu prüfen. Halte er diefelbe für nütz⸗ 
lich, fo möge man fie annehmen, wenn nicht, ablehnen. Die 
Regierung ſei aber dann der Verantwortung über hoben 
Tadle man die Dürſtigkeit der Motive, jo entgegne 
er, daß doch Jeder mit feſter Ueberzeugung hierher käme 
und Belehrungen unzugänglich ſei. Wer der Regierung 
nicht glaube, daß es ſich um ein nützliches Unternehmen 
handle, den würden auch Zahlen von ſeiner Meinung 
nicht abbringen. Die Deutſchen ließen ſich durch ihr 
Zaudern von andern Nationen überflügeln. Graf 
Holſtein (conſ) empfahl kurz die Vorlage. Der Abe 
geordnete Richter bemerkte, bei überfinnlichen 
Dingen komme es wohl auf den Glauben au, nicht 
bei überſeeiſchen, und fragte, ob die Fragen 
der Geſetzgebung und Steuerzahlung von dem Glauben 
an den Kanzler abhängig ſein ſollten. Für die Marine 
batten die Liberalen ſtets die nöthigen Mittel bewilligt · 
= bier geforderte Ausgabe fei aber wirthſchaftlich nicht 
bischen rut Mit 4 Millionen könne man die preu⸗ 
die S0 Handwerker von der Gewerbeſteuer befreien oder 
erböbe ulen beſſer dotiren oder die Poftbeamten beſoldung 
— n. Dieſe Bewilligung ſei nicht zu vereinen mit 
25 ſchuldigen Rückſichten auf die Steuerzahler. 

eduer beleuchtete weiter eingehend die finanzielle 
Seite der Frage. Staats ſecretär Stephan entgegnete, 
das verlangte Geld brauche nicht aus den Erträgen neuer 
Steuern gedeckt zu werden, da es eine nützliche Kapitals⸗ 
anlage ſei. Der Abg. Meier⸗Bremen (nat. ⸗lib.) trat 
für das Geſetz ein, er beanſtandete indeſſen die Ver⸗ 
pflichtung, die Dampfer im Kriegsfalle als Kreuzer zu 
benutzen. Der Abg. Reichenſperger⸗Crefeld (Centr.) 
beantragte, gemäß dem Vorſchlage Richters, die Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budgetcommiſſion. Er 
brachte ſchwerwiegende Bedenken vor und erklärte, falls 
in der Commiffion nicht beſſeres Beweismaterial beige · 


ffistere, 35 Aerzte, 17 Maſchinen⸗ Ingenieure, 
30 Zahlmeiſter und Aspiranten, 2 Auditeure, 
7 Pfarrer. An Unteroffizierperſonal und Manns 
ſchaften find reichlich 6900 Köpfe eingeſchifft. — 
In auswärtigen Gewäſſern befinden ſich: 
1) auf der oſtaſtatiſchen Station: die gedeckten 
Corvetten u „Leipzig“, „Prinz Adals 
bert“, „Eliſabeth“ (unterwegs), Kanonenboote 
„Iltis“, „Nautilus“ und „Wolf“: 2) auf der 
duſtraliſchen Station: die Kanonenboote „Albatroß“ 
und „Hyäne“; 3) auf der oſtamerikaniſchen Station: 
die Corvette „Freya“ und Kanonenboot Möwe“ 
(unterwegs); 4) auf der weitameritaniichen Station: 
die Corveite „Marie“; 5) auf der Mittelmeerſtation: 
Aviſo „Loreley“. 

Von den in den heimiſchen Gewäſſern in 
Dienſt befindlichen dreißig Kriegsſchiffen find ſechs⸗ 
und 2 nach der Danziger Bucht beordert, 
wo ſich auf der Rhede vor Boppot am 30. Juni 
die Uebungsgeſchwader und ſämmtliche Schiffe der 
Oſtſee vereinigen werden. Es treten dort unter 
den Befehl des Chefs des Uebungsgeſchwaders, 
Contreadmiral Graf Monts: die Panzercorvetten⸗ 
Divifion, beſtehend aus den Ausfall» Eorvetten 
„Baden“ (als Flagſchiff), „Baiern“, „Sadien“, 
„Würtemberg“ und Avlſo „Blitz“, die Panzer⸗ 
Kanonenboots⸗Diviſion, beſtehend aus den Kanonen⸗ 
booten „Hummel“, okodil“, amäleon”, 
„Natter“ und dem Avijo „Grille“, die Torpedo⸗ 
8 . 1175 der gend er 
em Torpedofahrzeuge „Ulan“ e 
booten „Jäger“, in“, „Tapfer“, „Kühn“, 
„Vorwärts und „Scharf 
der Danziger Bucht eintreffen: aus Kiel die Cor⸗ 
vette „Hanſa“, mit den 1 75 Wilhelm und 

einrich am Bord, der Av as 


„Undine“, aus Saßnitz die orvette „Sophie“, 
aus Swinemünde die Corvette „Niobe“, aus 
Visby die Corvette „Nymphe“. Das 

26 deutſche Kriegsſchiffe, die ſich am 30. Juni auf 
der Zoppoter Rhede vereinigen werden, wahrlich 
eine ſo ſtolze Schaar, wie Deutſchland ſie noch 
niemals auf einem Punkte vereinigt ſah. Und 
trügen nicht alle Anzeichen, ſo wird auch unſer 
Bros 7 an Bord des „Hohenzollern“ mit 
a 


55 5 Deutſchland. 

F. Berlin, 13. Junt. Angeſichts der ſich ſtetig 
mehrenden Anzeichen, daß die Frage der Erhöhung 
der Getreidezölle in irgend einer Form, 
in einer Vorlage der Reichsregierung, ſei es in einem 
agrariſchen Initiativ⸗Antrage, den Reichstag noch 
beſchäftigen wird, verdient eine Aeußerung des 
Reichskanzlers wieder an das Tageslicht eden zu 
werden, welche ſein vor fünf Jahren über Betreiber 
Schutzzolle gefälltes Urtheil enthalt. Färſt Bismarck 


ölle niemals als Schutz⸗ 
bat die beſtehenden Getreidez „ us 


— — natipnalliberale dete 6 wrial. Deryet zun Gtantöminifter ernannt | Mete und Bablmeiker 683. — Zerner find 48g 
i i g äßig: 302 offiziere, 100 Seecadetten, 154 5 1 ngs zoll“, der etwas 
ER — he 8 . a 55 b 3 Peſt, 14. Juni. Die Parlamentswahlen haben andere 19 Auklmeifter-Aöpiranten, 3 Stube. N Einfuhr Fennden Getreldes bringen 
— reifen gilt die Dampfervorl 1 = eine große min rde Zißeenien eegeden. bautbolſten, 79 Hautbolſten, 8708 Gefteite und ſolle. Bisher, wo die Einfuhr abſolut frei ſei. 
—— und aller %B nem Jortſetzung der Telegramme auf der 3. Seite. Gemeine, 85 Lazarethgehülfen, 72 Oekonomie⸗Hand⸗] würden beliebige Maſſen fremden Korns zi uns 
ſichtslos, da h fn er Wahrſcheinlichkeit uach werker, 6 Büchſenmächer und 400 Schiffsjungen⸗ | bereingefahren. Der Zoll ſolle nur dieſe leicht⸗ 
das Centrum dagegen ſtimmen werden. Von der Marine Unteroffiziere und Schiffsjungen; im Ganzen innige nfuhr von Getreide ee vermindern. 
2 : Decksoffiziere, Unteroffiztere, Mannſchaften, Schiffs-] Eine ſolche Verminderung ift nun fre lich nicht ein⸗ 


Ems, 14. Juni. Der Kaiſer iſt heute Vor: 
mittags bei beſtem Wohlſein eingetroffen. Er fuhr 
vom Bahnhofe, von der zahlreich herbeigeſtrömten 


getreten. Der Reichskanzler iſt aber in ſeinem 
Urtheil an anderer Stelle weiter gegangen. Die 


Mit der Aufrichtung des deutſchen Kaiſer⸗ Ben x. 11320. Die Gejammt-Kopfzabl der 
„Bresl. Ztg.“ erinnert zu gelegener Zeit an dieſes 


thrones iſt der Streitmacht des Reiches zu Lande arine beträgt mithin 12 003. 
auch eine nationale Seemacht zur Seite getreten. Die Zahl der in dieſem Jahre in Dienſt 
— ́ä w.. ·˙ . ¹¹ò¹ a ˙ BT — , . ̃7⏑/ß:i.. LTE TO 


wenn man die Bebauung Privatleuten überließe, macher am folgenden Ta ge und am Mittwoch 
dieſelbe ſehr langſam vor ſich gehen und auf Jahr: endlich hatten die Berliner Künſtler ihr Sommerfeſt 
get: das Centrum der Stadt in einen großen | im Schloßparke zu Steglitz veranſtaltet. Faſt 

auplatz umgewandelt werden würde. Ein ſolcder ſchien es, als * — der Regen, welcher ſich ſeine 
Zuſtand der Unfertigkeit, in dem beſtändiger Baus | Theilnahme bei der Grundſteinlegung nicht hatte 
ſtaub die Luft erfüllt und die Baufuhrwerke den | nehmen laſſen wollen, auch den Feſtzug der Schuſter 
Verkehr hemmen, müßte ein Aufblühen der Straße] in unliebſamer Weiſe Hören. Vom 7 Morgen 
und die Entwicklung eines lebhaften Geſchäfts⸗ an fielen feine Tropfen. Trotzdem hatten ſich auf 
treibens aufs empfindlichſte verhindern. Jetzt ſoll] den Straßen, die der Zug paſſiren ſollte, unges 
in drei Jahren die neue Straße fix und fertig ſein.] heure Menſ nd ier eingefunden, die geduldig 
Man vermag es kaum zu glauben. Die Verlänge⸗] ausharrten. Und ihr Warten ſollte belohnt wer⸗ 
rung der Linden, der Bau einer großen Brucke über] den. Wenn der Himmel auch bedeckt blieb, fo 
die Spree, die Beſeitigung der Könſgsmauer, die ſtellte er doch das 1 N ein und die Berliner 
Verbreiterung der Neuen Friedrichsſtraße, all das] konnten unbebelligt ein eigenartiges Schauſplel 
find Arbeiten von jo enormem Umfange, Arbeiten, genießen, 8000 Menſchen ungefähr zogen von der 
die das ganze Ausſehen und die Geſtalt der inneren | Astillerielaferne am Kupfergraben aus die Linden hin⸗ 
Stadt in jo radicaler Weiſe umgeſtalten und jo | unter. Wenn man den Zug au ſich vorbeiließ, verfloſſen 
eminent verſchönern würden, daß ihre Verwirk⸗ Über 40 Minuten, 12 Muſikcorps waren durch den 
lichung in fo kurzer Zeit faſt wie ein Märchen] ſelben vertheilt, ohne daß in der Nähe des einen 
klingt. Natürlich findet man von gewiſſen Seiten | etwas von den andern zu hören geweſen wäre. 
auch diesmal, wie an allem, was die „fortſchriſt⸗] Diele Zahlen mögen einen Begriff von der Groß⸗ 
liche“ Stadtverwaltung thut, an der Art und Weiſe, artigkeit geben, mit welcher 125 die verſammelten 
wie die neuen Pläne ins Leben geſetzt werden] Schuſter den Berlinern präſentirten. Eröffnet 
ſollen, ſehr viel auszusetzen. Manchen Leuten | wurde der Zug durch zwei Marſchälle, hinter 
—.— das wunderbare Aufblühen Berlins in den] welchen die uralten Innungsfahnen getragen wur⸗ 
esten Jahren ein wahrer Dorn im Auge zu fein. | den, denen ſich wiederum die Deputationen von 
Sie laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, ohne | 16 auswärtigen Schuhmacher ⸗Innungen und 
den Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung] 30 Berliner Gewerken ebenfa mit ihren 
aufs beftigfte anzugreifen. Daß man einer Actien⸗] Fabnen anſchloſſen. Hierauf folgte der intereſſanteſte 
geſellſchaft die Ausführung der Bauten übergeben | Theil, der biſtortſche Feſtzug. Vom 13. bis zum 
will, ruft in einigen „conſervativen“ Kreiſen den] 19. wurde jedes Jahrhundert durch eine Gruppe 
beftigſten Zorn bervor. Nun, das Reſultat wird in | repräſentirt, die in der Tracht der damaligen Zeit 
wenigen Jahren wohl aufs glänzendſte zeigen, wie einherſchritt, an der Spitze jeder derſelben 
Unrecht jene Krittler hatten. Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ ein Rieſen⸗Fußbekleidungsſtück, wie es da⸗ 
ſtraße wird ein neues glänzendes Zeugniß für die | mals Mode war. In der Mitte der Gruppe 
Vorzüglichkeit unſerer communalen Verwaltung] des 16. Jahrhunderts wurde eine Coloſſalſtatue 
werden und vielleicht auch den Staat ein wenig | getragen, welche Hans Sachs ſitzend darſtellte und 
antreiben, etwas für Berlin zu thun und nicht all die nach dem Nürnberger Oans Sachs⸗Denkmal 
das, was in feinen Händen liegt, vor allem unſere | gearbeitet war. Die Coſtüme waren bier in der 
Öffentliche Kunſtpflege, länger jo im Argen liegen] Renaiſſancezeit die brachug tea und erregten all⸗ 
= zu laſſen. gemeine Bewunderung. Lebhaftes Intereſſe riefen 
Tach dieſem Vertrage nicht nur eine Freilegung des Berlin hat in dieſer Woche ungewöhnlich viele] auch die wandernden Handwerks burſchen aus dem 
Fertatng, ſondern zugleich eine Neubebauung er» Feſte gefeiert. Dem Feſte der Grundfeinlegung | Anfange unſeres N ee hervor, mit ihren 

gen. Man hat mit Recht angenommen, daß, zum Reichstags hauſe folgte der Feſtzug der Schuh⸗ coloſſalen mit Wachstuch überzogenen Cylindern 


Aus Berlin. 


Die bunten Fahnen und Kränze, mit denen 
man die Umgebung des Reichstage bauplatzes ges 
ſchmückt hatte, find herabgenommen, von der ria 
triumphalis ſtehen nur noch die Flaggenmaſten, 
das Kaiſerzelt ragt allein, aber auch ſchon ordent⸗ 
lich vom Regen verwaſchen und vom Winde zer⸗ 
zauft, über den feſten Bretterzaun, der nun wieder 
in ununterbrochener ſchützender Linie den ganzen 
Platz umgiebt, und es beginnt dort die rüſtige 
Arbeit, die in einer Reibe von Jahren das Heim 
für unſer deutſches Parlament — ſtellen ſoll. 
Dem Breiterzaune, der Unberufene von der Baur 
fätte fernbält, ſieht man es an, daß er längere 
Zeit ſtehen foll, als andere ſeiner Art. Er iſt mit 
grober Solidität gebaut worden und bat faſt den 

nftrich einer gewiſſen Eleganz. Man hat ſogar 
Schlinggewächſe daneben gepflanzt und Draht⸗ 
—— gezogen, damit er von grünen Blättern 
eundlich umrankt werde und jo weit es anging 
den Charakter eines Proviſortums verliere. Die 


mit den Veteranen, denen gegenüber Ehrenlung⸗ 
frauen Platz genommen hatten u. ſ. w. Als der 
Zug am kaiſerlichen Palais vorbeikam, erſchienen 
der Kaiſer und der Kronprinz auf dem Balcon und 
wurden mit Jubel begrüßt. Die letzten der Schuh⸗ 
macher mochten das kaiserliche Palais wohl noch 
nicht paſſirt haben, als die erſten ſchon an Bis⸗ 
marcks Hauſe vorüber marſchirten. Der Kanzler 
mit ſeiner Familie und Tiras, dem Reichshunde, 
e te ſich am Fenſter und ihnen wurden ebenfalls 
ebhafte Ovationen gebracht. Das Ziel der Schuh⸗ 
macher war die „Neue Welt“ in der Haſenbaide, 
ein Lokal, das zwar ſehr groß iſt, alle T 
nehmer jedoch nicht beherbergen konnte. Die meiſten 
mußten in den in der Nähe gelegenen Gärten 
ſuchen und haben ſich gewiß auch dort 


üſirt. 
Das 12 der Berliner Künſtler am folgenden 
age, welches im Schloßpark in Steglitz Ratifand, 
verlief nicht minder isn und zwar beim herr⸗ 
lichſten Wetter. Einen milderen, klareren Sommer⸗ 
abend kann man ſich kaum denken. Von ſolch 
einem Künſtlerfeſte durch Beſchreibung eine Vor⸗ 
ſtellung zu geben, iſt nicht gut md ich. So etwas 
muß man mitgemacht haben! 8 weht ein ganz 
eigenthümlicher Geiſt durch dieſe Veranſtaltungen, 
ein Geiſt voller Laune, der Jeden mit ſich fortreißt. 
Bisweilen, beſonders bet den Winterfeſten, wird's 
auch ein bischen arg, ſchon nicht mehr ſchön, ſagt 
man in Berlin; diesmal jedoch wurde der Ueber⸗ 
mutb durch die ſehr zahlreiche Anweſenheit holder 
Weiblichkeit in den gehörigen Schranken gehalten. 
Der Stegliger Park mit ſeinen uralten Bäumen 
bildet für derartige Feſtlichkeiten einen ſehr ge⸗ 
eigneten Platz. Man batte der Natur durch allerlei 
Schmuck noch ein wenig nachgebolfen und fo ſah 
denn alles wirklich ganz reizend aus. Etöffnet 
wurde das Feſt durch eine Deputation der Berliner 


indem man ihrem Stadttheile für die Jahre des 

Baues den Charakter des im Uebergangsſtadium 

—— nach Möglichkeit nahm, iſt ſehr anzu⸗ 
ennen. 

Während man damit beſchäftigt iſt, durch den 
Bau des RNeichstagsgebäudes einem an der 
Peripherie Berlins gelegenen Stadttheil eine ganz 
neue Phyſiognomie zu geben, geht man nun auch 
damit um, im Centrum der Stadt endlich unerträg⸗ 
liche bauliche Zuſtände zu bejeitigen. Der Magiſtrat 
unſerer Stadt empfing am vorigen Sonnabend eine 
kaiserliche Cabinetsordre, durch welche der Bau der 
Kaiſer⸗Wilbelmſtraße definitiv N wird. Er 
bat dann ſogleich in dieſer Woche die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung erſucht, einen Vertrag zu 
Penebmigen, den er mit der Berliner Handelsgeſell⸗ 
chaft zu gedachtem Zwecke abgeſchloſſen Es ſoll 


Mrtbeil, indem fie Fra, „Wolle war landwirth⸗ 
ſchafuiche Schutzzölle jchimen — ſo fuhrte (1879) 
Fürſt Bismarck auf einer ſeiner parlamentariſchen 
Soireen aus — fo genüge ein Zoll von 25 Pfennigen 
nickt, wie ihn die Regierung damals vorgeſchlagen 
batte, ſondern es ſei ein Zoll von 2 Mk. erforder⸗ 
Kb, und an ſolchen denke auch der verrückteſte 
Agrarier nicht. Das waren damals ſein: eigenſten 
Worte. In der That begnügte ſich damals der 
a rariſche Eifer damit, für Roggen ſtatt 25 Pf. 
50 Pf. zu fordern und durchzuſetzen. Wenn ſich 
aber je der Satz bewährt Don man den Prinzipien 
20 iderſtand leiſten ſolle, jo iſt es in dieſem Falle. 
Vor fünf Jahren tröſteten ſich viele, welche die 
Kornzölle nicht ſchön finden konnten, damit, daß es 
ch um einen fo geringen Satz handle, daß derſelbe 
keinen Schaden bringen könne. Jetzt zeigt es ſich 
in überraſchender Weiſe, daß man auf halbem Wege 
nicht ſtillſteſen kann. Die Kornzölle haben den 
Erfolg gehabt, in maßloſer Weiſe den Appetit zu 
reizen und zu abenteuerlichen Forderungen zu ver⸗ 
leiten.“ Unſern Induſtrie⸗Schützzöllnern aber wird 
nunmehr der Wechſel zur Zablung präſentirt werden, 
den He 1879 unbedachter Weiſe aus geſtellt baben; 
fie haben damals echte, rechte Schugzölle für ſich 
ſelbſt erlangt, jetzt werden von ihnen die Getreide⸗ 
Schutzzölle gefordert werden, an welche vor fünf 
Jahren zwar nicht die verrückteſten, aber wohl die 
geſcheidteſten Agrarier gedacht haben. 

„Berlin, 13. Jun. Die „Allg. Militär⸗ Ztg.“ 
enthält in ihrer letzten Nummer eine anſchemend 
aus einer competenten Feder berrührende Be⸗ 
ſchreibung der unterſeeiſchen Torpedo⸗Bat⸗ 
terien, welche nach den in Kiel im vorigen Jahre 
1 re Probeverſuchen mit einer derartigen 

robebatterie beſtimmt ſind, zum Hafenſchutz zunächſt 
der deutſchen Oſtſeehäfen mit in Verwendung 
geroen zu werden. Nach der vorerwähnten Mit⸗ 
heilung beſtehen dieſe Batterien aus je zwei ver⸗ 
ſenkbaren Pontons, zwiſchen welchen ſich in einem 
eigenartig conſtruirten Geſtell vier dis ſechs Fiſch⸗ 
torpedos enthalten befinden. Die Verwendung 
erfolgt in dem hierzu beſonders geeigneten Fahr⸗ 
waſſer der engeren Theile der Hafeneinfahrten 
derart, daß die Pontons durch Einlaſſen von 
Waſſer in ihren Schiffskörper bis auf eine gewiſſe 
Tiefe verſenkt und dann dort verankert werden. 
Die Richtung der Torpedos befindet ſich in der 
. ſchräg nach aufwärts gewendet. Die 

tſendung derſelben erfolgt vom Lande aus durch 
eine elektriſche Leitung. Ebenſo kann die auf einer 
genauen Berechnung und Beurtheilung der An⸗ 
näherung des feindlichen Schiffes beruhende Wirkung 
dieſer unterſeeiſchen Waffe nur von einem am Ufer 
genommenen Beobachtungsſtandpunkte aus erzielt 
werden. Die in Kiel ſtattgehabten Verſuche jollen 
in ihrem Treffreſultat ein befriedigen des Ergebniß 
ausgewieſen haben. Zweifelsohne müſſen dieſe 
Refultate aber von vielen Zufälligkeiten abhängig 
erachtet werden. 

Derlin, 14. Juni. Der Kaiſer hat (vergl. 
das Telegramm in der geſtrigen Abendnummer) 
geſtern Abend Berlin verlaſſen und iſt um 10 Uhr 
45 Minuten mittelſt Extrazuges vom Potsdamer 
Bahnhof ab zum Sommeraufentbalt nach Ems 
abgereiſt. 5 der vorgerückten Abendſtunde hatte 
ſich ſowohl auf dem Perron des Bahnhofes als 
auch vor letzterem ein recht zahlreiches Publikum 
eingefunden, das den Kaiſer bei ſeiner Auffahrt 
je ahnhof mit lebhaften Hochs begrüßte. Der 

ronprinz und die Prinzen Wilhelm und Heinrich 
hatten ſich bereits im Safe des geftrigen Vor: 
mitt aas vom Kaiſer verabſchiedet, jo daß auf 
dem Bahnhof zur Virabſchtedung nur der 
Gouverneur und der Commandant von Berlin, die 
General⸗Adjutanten und perſönlichen Adjutanten, 
welche den Kaiſer auf der Reiſe nach Ems nicht 
begleiten, der ruſſiſche Generalmajor Fürſt Dolgorudi, 
der Perſon unſeres Kaiſers attach r', der Polizei⸗ 
Präfident, Volizei⸗Oberſt Herquet anweſend waren. 
Der Katſer, welcher wohl ausſah, begab ſich ſchnellen 
Schrittes, jede Umerſtützung abwehrend, zu ſeinem 
Salonwagen und richtete, an dem Fenſter deſſelben 

ehend, noch mehrere Worte an die Herren, welche 

ch zur Verabſchtedung eingefunden hatten. Unter 
den Hochs der Menge und unter dem Tücher⸗ 
13 verließ um die angegebene Zeit der kalſer⸗ 
iche Train die Halle. Für die ihm dargebrachte 
Ovation dankte der Kaiſer freundlich nach allen 


eiten. 
* Der Hofmarſchall des Kronprinzeu, Kammer ⸗ 
err von Normann, wird, der „V. 3.” zufolge, 
Balde aus der von ihm bisher betleideten 
Stellung ausſcheiden. Anderweitige Mittheilungen 
fügen hinzu, daß Hr. von Normann den Hofdienſt 
mu dem Staats dienſte vertauſchen werde. 

Dem Reichstage iſt der Bericht der Com⸗ 
miſſion für das Militär⸗Relicten⸗Geſetz zuge⸗ 
gangen. Das Geſetz hat in der Com miſſion nur in 
einem Punkte eine weſentliche Aenderung erfahren, 
indem die Beſtimmung, wonach Offiziere, Aerzte 
und Beamte, welche vor Ertbellung des Heiraths⸗ 
conſenſes ein beflimmtes Privateinkommen oder 
Vermögen nachzuweiſen haben, von der Entrichtung 
C ⁵³Wꝛ 


Schuſter: fragwürdige Geſtalten. Sie wußten nicht 
a an ob heute Montag, Dienſtag oder Mittwoch 
ei, auf dem weiten Wege von Berlin nach Steglitz 
waren ſie ſo oft „aufgehalten“ worden, daß ſie es 
vergeſſen hatten. Was fie eigentlich wollten, war 
bei dem unbändigen Geläckter der zunächſt Stehen⸗ 
den nicht recht herauszubekommen. Ich hörte nur 
noch, daß ſie einen Stiefel mitgebracht hatten, der 
bereits 8000 Jahre alt ſei und den ſchon Hannibal 
ante portas getragen habe. Schließlich über: 
ab man ihnen die Leitung des FFeſtes. 
ierauf wurde ein Kegelſchieben für Damen ver⸗ 
anftaliet, wobei man böchſt merkwürdige Preiſe 
ausgeſetzt hatte. Schon beim Eintreten waren 
Jedem in einem Käfige große Vögel aufgefallen, die 
in lebhafteren Farben ſchillerten als die bunteſten 
Papageien. Verſchiedene Leute behaupteten, es 
ſelen großgezogene Kolibris, ihr Geſchrei jedoch ers 
innerte lebhaft an die Reiterinnen des Capitols. 
Von Sachverſtändigen wurden fie als anser anili- 
natus bezeichnet, eine ſelten vorkommende Species. 
Um dieſe edlen „ wurde nun von 
den Damen mit großem Eifer gekegelt. Daß man 
dabei die Kegel mit möglichſt großer Schonung be⸗ 
handelte, verſleht ſich von ſelbſt. Die Männer 
wurden indeß nach dem Gipfel des Schneckenberges 
gelockt, wo ein Eremit ſeine Zelle aufgeſchlagen 
atte Der Eintritt koſtete 20 Pfennige, aber nur 
für Herren. Die Damen waren ſebr neugierig, was 
es dort wohl Schreckliches zu ſehen geben möge, doch 
ihre böſen Männer, Brüder und ſogar Bräutigams 
blieben verſchwiegen und antworteten nur mit einem 
vielſagenden Lächeln. Schließlich jedoch muß wobl 
elner ſchwach ee ſein, denn wie ein Lauffeuer ging 
L unter ungeheurer Heiterkeit durch die Reihen der 
Schönen, daß der Eremit dort oben einen — Gilka⸗ 
Schnaps verſchanke Und jo war es in der That. 
Auch muſtkaliſche Genüſſe wurden geboten. Zwei 
urechte Jodler ſangen und der Landſchaftsmaler 
Kubierſchky entzückte mit ſeiner Geige alle Welt. 
Alles aufzuzählen wäre unmöglich Dei herein⸗ 
brechender Dunk hett wurde au“ dem Waſſe“, in 


€ 
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der Witten und Miifenzeldbeiiräg: Eefxplt ſein 
ſollen, genrichen worden iſt. 

* Die Deutſch⸗Freiſinnige Fraction hat 
ſich geſtern mit dem Unfallverſicherungsgeſetz 
beſchäftigt; ein beträchllicher Theil von Abände⸗ 
rungsanträgen, die in der Commiſſion geſtellt 
wurden, find abermals eingebracht worden. Von 
der Ausdetznung der Verſicherung auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter wird vor der Hand Abſtand ge⸗ 
nommen. Auch von der ſocialdemokratiſchen 
Fraction find zahlreiche Amendements geſtellt. 

* Aus Bremen ſchreibt die „Meier Ztg.“: 
„Seit einiger Zeit kommt viel Whisky von den 
Vereinigten Staaten mit den Lloyddampfern 
nach Bremen, um hier gelagert zu werden. 
Kürze iſt ſogar ein Dampfer zu erwarten, deſſen 
ganze Ladung aus amerikaniſchem Whisky beſteht. 
Die geſammte Waare iſt zur Wiederausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten beſtimmt. Die Urſache 
dieſer auffälligen Erſcheinung iſt, daß in den Ver⸗ 
einigten Staaten in Bälde eine Herabſetzung der 
Steuer und des Zolles zu erwarten ſteht. Die jetzt 
fertige Waare erhält eine höhere Aus fuhrvergütung 
als der zukünftige Zoll betragen wird, jedoch ge⸗ 
nießt fie dieſe Vergütung nur, wenn fie vor einem 
beſtimmten Termine wirklich ausgeführt wird. Das 
Fade le jetzt und der wiedereinzuführende Whisky 

ndet einſtweilen in den deutſchen Freihäfen ein 
wohlfeiles, von allen Zollcontrolen befreites Lager.“ 
* Unter der Marke „Uniformirte Volks⸗ 
vertretung“ bringt die heute erſchienene „Nation“ 
folgende Gloſſe zur Zeitgeſchichte von „Junius“: 
Die Gefahr einer zügelloſen Parlamentsherrſchaft 
ſcheint noch keine drobende zu ſein. Bis jetzt läßt 
es wenigſtens die Volksvertretung an Zeichen 
demuthsvoller Ergebenheit und an Reſpect vor 
Allem, was zum Mandarinenthum gehört, nicht 
feblen. Einen neuen Beweis dafür lieferte die 
Befliſſenheit, mit welcher bei der Grundſteinlegung 
ein Theil der Reicksboten durch ſeinen Anzug 
zu erkennen gab, daß er einer Stellung im 


Leben angehöre, die ihn berechtige, eine 
Uniform zu tragen. Daß von dieſer Be⸗ 
rechtigung in ſo ausgiebigem Maße Ge⸗ 


brauch gemacht wurde, ſcheink zu documentiren, 
daß man die Stellung als Malteſerritter, Land: 
obere bat Kammerherr 2c. noch vielfach für eine 
höhere hält, als diejenige eines Volksvertreters, ja 
ſogar als diejenige eines Reichstagspräſtdenten. 
Nicht ganz im Einklang mit dieſer Auffaſſung von 
der Kleiderordnung ſteht die Geſchäftsordnung des 
Reichstags. Merkwürdiger Weile wird nämlich 
bei den Sitzungen des Reichstags der einzelne Ab⸗ 
Bu: nur mit_ feinem einfachen Namen ohne 
eifügung feiner Titel und Würden angeredet. 
ollte es ſich nicht empfehlen, auch in dieſer 
Beziehung eine Aenderung eintreten zu laſſen? 
Wie viel voller und wirkungsreicher würde es 
klingen, wenn es bieße: Se. Excellenz, der Herr 
Staatöminifter a. D. und Großkomthur x. ꝛc. hat 
das Wort. — oder: der Landwehrhauptmann, 
Ritter des Rothen Adlerordens vierter Klaſſe, Land⸗ 
rath von X, der königlich ſächſiſche Geh. Hof⸗ 
rath Y. und der Schreinermeiſter Z. haben gemein⸗ 
1 folgenden Antrag geſtellt. Es würde viel⸗ 
eicht nicht zur Vereinfachung der Geſchäfts⸗ 
behandlung beitragen, aber das kann ſchließlich 
nicht von Bedeutung ſein, wenn es ſich um die Aus⸗ 
bildung eines ſo wichtigen Prinzips handelt, wie es 
theilweiſe bereits in dem Erſcheinen uniformirter 
Abgeordneter an parlamentariſchen Feſttagen zum 
ee gekommen iſt.“ i 
nter 


tive Berbe Lvorſchl machen. er 
Eulen Babel fragt der Rod bie Dühner: In Weider 


S ana 
i 


wie er die ande ren braten foll, vorausgefegt, daß er fie 
ſelbſt verſchont. Die Haltung der Vertreter einzelner von 
den zur Verſammlung in Berlin am 5. d. eingeladenen 
Handleskammern, namentlich der Dresdener, läßt dies faſt 
wit Sicherheit erwarten Es bätte auch an leitender 
Stelle garnicht an die Möglichkeit gedacht werden dürfen, 
ein ſolches Geſetz, wie die Stempelſteuernovelle, Bürger n 
einer civilifirten Nation mit ihrer eigenen Hilfe 
aufzuerlegen, wäre nicht durch die Stimmen einer großen 
Zahl deutſcher Yanbelstammern feiner Zeit einer Steuer⸗ 
politit, die in kurzſichtigem Klaſſeneigennutz ihre Stütze 
findet, der Weg gebahnt worden.“ 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14 den früh. Nach einer Mittheilung 
der Preſſe“ iſt bei den Conferenzen, zu denen die 
am Verkehr der Nord⸗ und Oſtſeehäfen betheiligten 
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dem man eine mächtige Ruine errichtet hatte, unter 
bengaliſcher Beleuchtung und Feuerwerk aller Art 
eine Pantomime aufgefabrt, die an wunderbarer 
Phantaſtik wohl ſchwer ihres Gleichen finden dürfte. 
ar wurden von Waſſerkobolden überfallen und 
ſchließlich von Rittern befreit. Das offizielle Feſt 
war damit zu Ende, aber ſehr Viele blieben noch 
gemüthlich in fröhlichſter Stimmung zuſammen und 
eine große Anzahl hatte ſich feſt vorgenommen, den 
Sonnenaufgang abzuwarten und durch die ihau⸗ 
friſchen Fluren zu Fuß ihren Heimweg anzutreten. 
Unſere Theater fangen an Ferien zu machen. 
Das königliche Opernhaus und Schauſpielhaus 
chließen mit dieſer Woche. Im Opernhauſe haben 
ch vor wenigen Tagen zwei Sängerinnen vers 
abſchiedet, die 0 gewiß 0 ungern hat ſcheiden 
Seien Fräulein Drieſe, die ja wohl bei Ihnen in 
anzig aut bekannt iſt, verläßt die Bühne für 
immer. Sie will ſich verheirathen. Die noch ſehr 
jugendliche Dame war direct von der Hochſchule an 
die Hofbühne Pa und hatte durch ihre 
Stimme ſowobl, wie durch ihre ungewöbnliche 
Schönbeit in kurzer Zeit in hohem Maße die Gunft 
des Publikums erobert. Als Carmen trat fie zum 
letzten Male auf und die lebhaften Ovationen, die 
man ihr brachte, werden ihr gezeigt haben, wie 
ungerne man ſie ſcheiden ſieht. Sie war in der 
That für Rollen wie das Aennchen im Freiſchültz 
den Pagen im Figaro u. ſ. w. eine vorzügliche 
Vertreterin Die andere Dame ift Fräulein Bol. 
In ihrer Abſchiedsrolle der Margarethe leiſtete fie 
Vorzügliches und ihr Scheiden ft nicht minder leb⸗ 
haft zu bedauern. 
Im Deutſchen Theater übt „der Hüttenbeſitzer“ 
noch immer eine ungeſchwächte en 
Das Stück wird faſt täglich 05 eben. Unbegreif⸗ 
licher Weiſe hat ſich im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater auch „Lill“, dies ſchamloſe Machwerk, auf 
dem Repertoire erbalten. Ein trauriges Zeichen 
für den Geſchmack gewiſſer Kreiſe! Hoffentlich wird 
Frau Geiſtinger bald in e ner Rolle auflreten, die 
iprer würdig iſt. 


herrſcht, „und doch“, 


öſterreichiſchen Bahnen mit den betreffenden 
deutſchen Bahnen am 11. und 12. d. M. in Ant⸗ 
werpen zuſammengetreten waren, eine Reviſion reſp. 
Neuherſtellung des Verbandtarifs in Be⸗ 
rathung gezogen worden. (W. T.) 
Peſt, 13. Junt, Abends. Hier find bis fetzt 
7 Liberale gewählt, unter ihnen der Miniſter 
Kemony und der Staatsſecretär Matlekovits, die 
eine große Majorität auf ſich vereinigten. Gegen⸗ 
candidat des letzteren war der aus dem Tisza⸗ 
Eszlarer Prozeß * Eoetvoes. 


3. 
Bern, 10. Juni. Der Ständerath beftätigte 
heute die eidgenöſſiſche Staalsrechnung von 
883, welche 56456136 Fr. Einnahmen und 
50 033 764 Fr. Ausgaben nachweiſt, was einen 
Einnahme ⸗Ueberſchuß von 422 372 Fr. ergiebt. — 
Der Nationalrath, augenblicklich mit der Berat hung 
des neuen Zolltarifs beicäftigt, bat dafür den 
vom Ständerath beſchloſſenen Tarif zur Grund⸗ 
lage genommen, um jede weitere Verzögerung dieſer 
Frage zu vermeiden, zumal da er ſich ja auch in 
der materiellen Behandlung der einzelnen Zollan⸗ 
ſätze in Uebereinſtimmung mit dem Ständerath 
befindet. Beide Räthe wollen eben nichts anderes 
als einen Tarif, der ſich an die Bedürfniſſe des 
Volkes und an die in der Bundes verfaſſung aus⸗ 
geſprochenen Grundſätze anichließt, welche auch bei 
der Abſchließung von Handelsverträgen mit dem 
Auslande zu befolgen ſind. Bis jetzt wurde ohne 
weſentliche Abänderungen den Beſchlüſſen des 
Ständeraths beigeſtimmt. — Der Bundesrath hat 
gegenüber der vom Verwaltungsrath der Gott⸗ 
bardbahn beſchloſſenen Vertheilung von 1% Prct. 
Dividende geſtern mit Einſtimmigkeit das Geſetz 
über das Rechnungsweſen der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften in dieſem Falle für nicht anwendbar erklärt, 
weshalb er die Vertheilung einer Dividende nicht 
verhindern könne; nichts deſto weniger hat er das 
eidgenöſſiſche Juſtizdepartement beauftragt, zu prüfen, 
ob der Bundesrath ſich auf einen andern Rechts⸗ 
punkt ſtützen und eine gewiſſe Competenz vorbe⸗ 
der Vorfälle bei 


Iten könne. 
. 1 0 
In Folge 
a Nimes hat der 


Paris, 12. Juni. 

den letzten Stiergefechten 

Miniſter des Innern dieſe ſpaniſche Eigenthümlich⸗ 
keit im ganzen ſüdlichen Frankreich, wo bisher aus⸗ 
nahmsweiſe ſolche „Splele“ veranftaltet wurden, 
verboten. — Eugen Pelletan, gewöbnlicher 
Senator, wurde als Candidat für die Stelle des 
verſtorbenen lebenslänglichen Senators Grafen 
d'Hauſſonville bezeichnet; Paul Bert hat ſich ums 
ſonſt um dieſen Sitz beworben. 


Spanien. 

Madrid 11 Juni Die ſpaniſchen Offi⸗ 
ziere, die ſoehen nach einem ſechswöchentlichen 
Aufinsbalie in Deutſchland hierher zurückgekehrt 
ſind, ſchreibt man der „Times“, wurden heute von 
Don Alfonſo empfangen und erſtatteten dem Könige 
einen kurzen Bericht. Sie gaben der unbegrenzten 


Befriedigung über die Höflichkeit und Freundlich ⸗ 
keit Ausdruck, mit welcher ſie von Allen, vom 
Kaiſer und Kronprinzen abwärts, empfangen 


wurden. Den größten Eindruck übte die Herab⸗ 
laſſung und Wärme auf ſie aus, mit welcher ſie 
bei ihrer Ankunft von dem Kaiſer empfangen 
wurden. Er reichte Jedem der ſpaniſchen Offiziere 
die Hand und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
ihnen der Aufenthalt in Deutſchland ebenſo ange⸗ 
nehm wie lehrreich ſein werde. Alles werde gethan 
werden, um dies zu ſichern. „Ich werde“, fuhr er 
fort, „den freundlichen Empfang nie vergeſſen, der 
meinem Sohne in Spanien von dem Könige und 
dem Volke bereitet wurde.“ Die Offiziere waren 
von der ſtrengen militäriſchen Etiquette über: 
raſcht, die ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe hinauf 
bemerkte einer derſelben, 
„ſagte der Kaiſer „mein Sohn“ und nicht „der 
Kronprinz.“ 


Mußland. 

Riga, 13. Juni. Der Nitterſchaftsſecretär 
Baron v. 1 iſt zum livländiſchen 
Landtagsmarſchall gewählt worden. (W. T.) 

Tiflis, 13. Juni. Anläßlich der von einem 
Theil der engliſchen Preſſe geforderten Reguli⸗ 
rung der ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze ſchreibt 
der „Kawkas“, die Bedingungen einer ſolchen Regu⸗ 
lirung würden von dem größeren oder geringeren 
Erfolge des Krieges abhängig ſein, den die Afghanen 
gegenwärtig mit dem einzigen unabhängigen, in 
der Ebene des oberen Murghab anſäſſigen mongoli⸗ 


chen Stamme führten. Die natürliche Grenze 
wiſchen Trans kaspien und Afghaniſtan könne 
ndeß nur der Parapamiz fein, indem ſich — nach 


den Angaben aller Forſchungsreiſenden — der 
Einfluß Afghaniſtans bis zu demſelben faktiſch 

niemals erſtreckt habe, die dort wohnhaften Turk⸗ 

menen und Usbeken ſeien entweder ganz unabhangig 

1 oder hätten, wenn auch nur ſelten, unter 
em mehr oder minder großen Einfluſſe Chiwas 
und Bucharas geſtar en x (W. T) 

m 


erika. 
ac. Waſhington, 11. Juni. Bei der Be⸗ 
rathung der il über die Geldbewiligungen 
ür den diplomatiſchen Dienſt wurde in ge⸗ 
eimer Sitzung die Forderung der Regierung, 
250 000 Lite. für die mit der Ausführung des 
Neutralitäts⸗Actes verbundenen Auslagen einzu⸗ 
ſtellen, der Beſprechung unterzogen. Dieſer Poſten 
ſoll, wie es beißt. zur Durchführung der Aus» 
lieferungs verträge und zur gerichtlichen und polizei⸗ 
lichen Verfolgung der Dynamitverſchwörer ver⸗ 
wendet werden. Vie Demokraten traten entſchieden 
ir die Bewilligung des verlangten a. 
auf und der Senat iſt noch zu keinem Entſchluß 
gekommen. 


Danzig, 15. Juni. 

5 n der Speicherinſel] Bei 
Ausführung der Canaliſation der Speicherinſel 
find ſ. 3 einzelne — — wegen ſchwacher Be⸗ 
bauung noch ausgeſchloſſen geblieben. Inzwiſchen 
iſt auch hier die Bebauung derart fortgeſchritten, 
daß nunmehr auch dieſe Straßen, und zwar 
Hopfengaſſe, Schleifen, Thurm⸗ und Leitergaſſe, 
angefahlonen werden ſollen Die Canaliſation dieſer 
Straßen wird einen Koſtenaufwand von 9500 Mk. 
erfordern, welche noch aus den für die Canaltſation 
50 ſbel lad el bewilligten 100 000 Mk. dis⸗ 

onibel find, 

„[Zum ruſſiſchen Zollweſen.] Das kaiſ. 
ruſſiſche Zoll⸗Departement in Petersburg geht mit 
dem Plane um, das Zollamt Nieszawa (an der 
Weichſel) nach Ciechocinck, unterhalb Nieszawa, 
ebenfalls an der Weichſel, zu übertragen und als⸗ 
dann die Zollämter Ciechocinck und Alexandrowo, 
welche Plätze durch eine Elſenbahnlinie verbunden 
find, unter ein gemeinſchaftliches Directorium zu 
bringen. Bevor eine ſolche Veränderung eingeführt 
werden ſoll, will der Zolldirector in Alexandrowo 
Informationen daruber einziehen, welchen Einfluß 
dieſe Veränderung auf den Handel Danzigs 
ausüben würde, und es erſcheint erwünſcht, wenn 
aus hieſigen kaufmännſſchen Kreiſen Gutachten 
darüber dem Zolldirector in Alexandrowo zugänglich 
gem icht würden, welche an den Kaufmann Rafal 


Epſtein in Alexandrowo zur weiteren Geltendmachung 
zu richten wären. 

* [Zum Flottenmanöver.] Der Chef der 
Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi mit Ad» 
jutant, Capitän zur See v. Kaſcher, der Chef des 
Daſeegeſchwaderg, Contreadmiral v. Wickede mit 
Adjutant, Capitän zur See v. Hollen, der Chef der 
Centralabtheilung der Admiralität, außerdem der 
Commandeur des Seebataillons, ſowie verſchiedene 
andere höhere Offiziere und Beamte der Admiralitckt 
werden am 28. Juni Abends in Zoppot eintreffen 
und hier wäbrend der Dauer des Geſchwader⸗ 
manövers im Kurbauſe Wohnung nehmen. 

Nen ee Das Geſchwader wird Dienſtag 
das erſte Landungsmanöver in der Gdinger Bucht 
ausführen. 

* [Ruffifher Gadzoltı Der w ederbolt in der 
Preſſe aufgetauchten Nachricht, daß Rußland geneigt jei, 
für den Grenzverkehr Erleichterungen in ſeinen Zoll⸗ 
einrichtungen eintreten zu laſſen, wäre recht dringend Be⸗ 
ſtätigung durch entiprechende Maßregeln zu wünſchen. 

ie ſchwer das jetzige Syſtem, z. B. allein der 
ruſſiſche Sackzoll, auf dem Grenzverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Rußland laſtet, darüber giebt neuer⸗ 
dings der Jahresbericht der Memeler Kaufmann ſchaft 
Auskunft. in welchem es u. A. beißt: Die in unſerem 
letzten Jahres berichte ausgeſprochene Hoffvung, daß die 
ruſſiſche Regierung die bis zum 1/13. Auguſt 883 
ewährte Zollfreibeit von 75 7 für innerhalb eines 
onats leer zurückgehende Säcke auch über dieſen 
Termin hinaus bewilligen würde, iſt nicht in Erfüllung 
gegangen. Der Sackzoll iſt vielmehr ſeit dem 
er Zeitpunkte wieder zur vollen Geltung ges 
angt. Im Herbſte 1882 hatte die ruſſiſche Regierung 
wenigſtens geſtattet, daß diejenigen ruſſiſchen Grunde 
beſitzer, welche, in der Nähe der Grenze wohnend, 
ihr eigenes Getreide und Leinſaat per Achſe in Säcken 
behufs Verkauf über die Grenze aus führten, dieſe Säcke 
wieder zollfrei nach Rußland zurückführen dürften, eine 
Maßregel, die ſich als ſehr wohlthätig erwieſen hat und 
wenigſtens ebenſo ſehr dem Intereſſe der ruſſiſchen 
Grundbeſitzer wie dem Intereſſe unſeres Ortes diente. 
Dieſe Zufuhren dilden hier das weſentlichſte und 
nährendſte Element des Getreide: und Saathandels; fie 
vor allen andern bilden die Möglichkeit, einen ange⸗ 
meſſenen Gewinn zu erzielen, da Memel ihr natürlicher 
Ausfuhrplatz iſt und unter ungezwängten Verhältniſſen 
keine reelle Concurrenz zu fürchten bat Unſer Bes 
ſtreben war deshalb darauf gerichtet, wenigſtens dieſe 
Vergunſtigung wieder gewährt zu erhalten, doch war 
das Refultat auch in dieſer Angelegenheit ein ungünstiges. 
Die Folgen der vollen Erhebung des Sackzolls ſind in 
er bedeutenden Abnahme unſexes Getreide» 
1 und unferes ganzen Grenzverkehrs 
ereit in die Erſcheinung en . 

g. [Vortrag.] Herr Ritter v Palm hielt geftern 
im Bildungsvereinshauſe feinen dritten Vortrag Das 
Thema, das ſich der bier fo ſchuell beliebt gewordene 
Künſtler geſtellt hatte, lautete „Ueber Zimmerein⸗ 
richtungen“. Der Redner wußte in fein ironiſcher Weiſe 
die vielen Geſchmackloſigkeiten, welche deſonders in 
Bezug der Farbenzuſammenſtellung bei unſeren bürgerlichen 
Zimmereinrichtungen mit unterlaufen, zu charakter ſiren 
und gab einige praktiſche Winke zur Vermeidung derartiger 
Irrthümer an Recht zutreffend war die Bemerkung, 
daß bei uns die Einrichtungen der ſogen. „guten Stube“ 
im bürgerlichen Hausſtande zumeiſt nur für die Gälte bes 
rechnet ſeien.— Als Probe feiner Schnellmalkunſt ftellte Or. 
v. Palm in etwa Stunde eine Rheinlandſchaft bei Abend⸗ 
ſtimmung ber, die unzweifelhaft die gelungenſte ſeiner 
bisherigen Productionen war. Der Künftler bleibt noch 
längere Zeit hier, da ihm hierorts einige Aufträge 
gegeben worden ſind. ’ a 
. [Boppoter Badebeſuch] Die heutige Bade⸗ 
liſte verzeichnet bereits 352 Familien, die zum Beſuche 
eingetroffen ſind, mit den Einzelſtehenden zuſammen 
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Zoppot, 14. Juni. (Telegramm.) Socben, 
balb elf Uhr Abends, gerieth die bieſige Holz⸗ 
ſchneidemühle in Brand; wie es, ſchei t wird der 
Brand auf dis Dachgeſchoß beſchränkt hl iben. 

Marienburg, 14. Juni. Herr en 
Dr. Beuder bierfelbft dat über die gegen Ende 9 J. 
begründete und mit dem 1. Januar d. J. hier ins Leben 
geireiene Natural: Berpfiegun Sftation ſoeben einen, 

ie Amonatliche Wirkſan keit bis Ende April umfaſſenden 
Druckbericht . den ee welcher für 20 pro 
remplar von dem ſelben bezogen werden kaun. Wir 
entnehmen dieſem Bericht Folgendes: In dem Beitraume, 
über welchen Bericht erſtattet wird, haben im Ganzen 
948 Perſonen Abend brod und Früßſtück, 284 Perſonen 
Mittagbrod erhalten. Im Monat Januar nämlich er⸗ 
hielten Dittagbıod 9°, im Februar und März ie 58 
und im April 78 Perſonen, Abendbrod, Nachtquartier 
und Frühſtück erhielten im Januar 262, im Februar 
208, im März 216 und im April 262 Ver ſonen. 
Die Erſcheinung, daß die Station des Abends mehr 
frequentirt wird, als zur Mittagszeit, iſt nicht auffällig, 
wenn mag bedenkt, daß jedem Reiſenden nur das Eine 
nämlich Mittagbrod, oder das Andere, nämlich Abend⸗ 
brad. Nachtauartjer und Früßſtück gewährt wurde und 
daß es nicht lange währte, bis dieſcs durch Mit heilung 
des Einen an den Anderen meilenweit von bier entfernt 
bekannt geworden war; das en Beneftstum ift nun 
das größere und ſpeziell das Nachtquartier obne, wenn 
auch nur geringes, Entgeld nicht zu beſchaffen; es wurde 
daber mehr nach dieſem als jenem geſtrebt. Von den 
Verpflegten waren: ledig 1089, verheiratbet 143 Perſonen; 
heſtraft waren bereits wegen Bettelns 54, wegen Land⸗ 
ſtreichens 28, Diebftahls 18, Schlägerei 3, Sachdeſchädigung 
2, Hehlerei 1. Widerſtands gegen die Staatsg⸗walt 2. 
Unter 20 Jahren waren 147, von 20 bis 3 Jahren 546, 
30 his 40 Jabren 343, über 40 Jahre 196 Perſonen. 
99 Individuen waren bereits über 3 Monate ohne Arbeit 
geweſen. Daß von den 1232 Verpfl gien 317 Perſonen ſich 
als des Schreihens unkundig ausgaben, iſt wörtlich nicht zu 
nehmen und wohl daihn zu reſumiren, daß ſie des Schreibens 
nicht vollkommen mächtig ſeien. Von großer Schwierig⸗ 
keit war es, den Grundſatz durchzuführen, die Gewäh⸗ 
rung von ker bezw. Abendbrod von einer Gegen» 
leiſtung, d. h. Arbeit abhängig zu machen. Daß die 
Gewäbrung der Natural⸗Verpflegung von einer gem fen 
Arbeitsleiſtung möglichſt abbängig gemaaıt werden ſollte, 
war bald durch gegenſeitige Mittheilung bekannt ge⸗ 
worden und mit einer Schlaubel, die faſt berechnet zu fein 
ſchien, fanden ſich die Reifenden nie etwa früh 1 — 
oder des Nachmittags ein, fondern wenn fie Mittogbrod 
begehrten, erſt gegen Mittag zwiſchen 12 und I und wenn 
fie Abendbrod und Nachtquartier wünſchten, erſt um 
6 Uhr Abends oder wohl noch ſpäter Es war daher 
ſchon deswegen ſehr 8 ſte zur Arbeit beronzu⸗ 
ziehen, denn die Zeit der Verabreichung des Mittag⸗ 
und Abendbrodes konnte nicht nach dem jeweiligen Be⸗ 
dürfniß verlegt werden. E 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Juni Der 
Zuckerrübenbau hat neben feinen großen Voitbeilen 
doch auch feine Schattenſeiten, beſonders für die kleineren 
ländlichen 1 So find vor einiger Zeit einem Be⸗ 
figer in M. ſämmtliche Arbeiter aus dem Dienſt ge⸗ 
angen, um die Rübenbaudiſtricte aufzuſuchen. Der Zu⸗ 
rang zu den Zuckerrüdenarbeiten ift ſeitens der 
arbeitenden Bepö kerung fo groß, daß es ungemein 
ſchwer hält, Geſindeperſonal ausreichend zu beſchaffen. 
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Frau Nilſſon kehrt aus Amerika wo ft: achtzig⸗ 
mal auftrat, mit einer Emnahme von 4 Mill. Francs 
zurück; dieſe ſchöne runde Summe geben wenigſtens 
Pariſer Blätter an 893333 

„Im Berlage von Hago Engel in Wien iſt ſo⸗ 
eben das erſte Heft der „Wiener Eriminal⸗Biblio⸗ 
thek“ erſchienen, welches den vor dem Wiener Aus⸗ 
nahmsgerichte am 9. und 10. Juni durchgeführten 
ſerſationellen Prozeß gegen den Anarchiſten Stell» 
macher in ausführlichſter Darſtellung nach ſtenogra⸗ 
phiſchen Aufzeichnungen reproducirt. em Verhand⸗ 
ſungsberichte, welcher die einze nen Phaſen dieſes Joch⸗ 
intereſſanten Strafprozeſſes in ſpannendner Weile 
behandelt, iſt auch eine fachliche Darſtellung der inter⸗ 
nationalen anarchiſtiſchen Umtriebe beigegeben. Das Heft 
erſcheint mit zahlreichen, ſehr gelungenen Illuſtrationen 
8 um den Preis von 50 ) in allen Buchhandlungen 
zu haben. 


„Das durch feinen romantiſchen Waſſerfall bekannte J erſte Berathung des Beiegentmurfs, betreffend die Vers | ſemes ganzen Waarenverkebrs gebt nach Aflen, während | Ueberproducrien. Die Wagre läuft jetzt nicht mebr dem 
Städtchen Triberg im Schwarzwalde bat vor einigen ] wendung von Geldmitteln aus Reichsfonds zur Ein⸗ | bei ung "one der dreißigſte Theil des Exports dorthin | Schiff nach, ſordern das Schiff E Was nun 
gen — zunächſt probeweiſe — begonnen, feinen Markt: | richtung und Unterhaltung von Poſt⸗Dampfſchiff⸗ gebt. Man kann keinen Export befördern, ohne den die Poſt betrifft, jo batte ich erwartet, ich würde an de 
platz mit zwei elektriſchen Bogenlichtern zu be: | fabrts⸗Verbindungen mit überſeeiſchen Ländern. mport zu befördern Em Imwportartikel aus Auſtralien iſt] Herrn Generalpoſtmeiſter einen ſehr ſchwer zu 
leuchten. Der Verſuch ſoll ſehr befriedigend ausgefallen Die Debatte wird eröffnet vom Unterſtaatsſecretär | die Wolle; eine Verbilligung der Frachten wird den kämpfenden Gegner haben. Sein Material kann mich n! 
zin und wird einige Wochen hindurch ſortgeſetzt werden.] Stephan: Der Vorlage kann der Vorwurf der [ Import fördern, dann aber tritt die Schutzzollpartei | umſtimmen. Dann werden Sie doch nicht alle Briefe n 
Das Bemerkenswerthe an der Sache iſt die Beſchaffung Haft und Uebereilung nicht gemacht werden. Die | mit der Forderung des Wollzolles auf. Als Frei- alle Monat ſchicken wollen und dem deutſchen Verkel c 
der Triebkraft Es wird nämlich beabſichtigt, das Waſſer | Hlätter faſt aller Parteien baben den Entwurf mit | händler habe ich keine Ucſache, ſolche ſchutzzöllneriſchen a ſich nur auf die deutſchen Schiffe zu I: 
der Gutach unterhalb des Falles zu fallen und nach reuden begrüßt. Auch in verſchiedenen Zuſchriften | Bewegungen künstlich groß zu ziehen. Redner zählt die | ſchränken, nur alle Monate einmal nach Auſtralien 
einem etwa 100 Meter tiefer anzulegender Waſſerwerk | aus allen Kreiſen iſt die Befriedigung darüber | Dam ferverbindungen auf, welche von Europa aus nach] zu ſchreiben, wenn er die eigentlichen Schiffe benut 
zu führen So werden nabezu 50 Pferdekräfle gewonnen ausgeſprochen worden. Der Plan iſt nicht aufgeſtellt Oftaflen gehen. Es find 54 monatlich. Nach Auſtralien | Sie bekommen jedenfalls nur einen klemmen Then. 
werden die zum Betriebe von Dynamomaſchinen für die | worden irgend einem handelspolitiſchen Syſtem zu Liebe, geben 11 monatlich. Da ſoll der Handel nun viel ge: | Nehmen Sie an, man bevorzuge den Theil, jo haben fi- 
Beleuchtung des ganzen Ortes hinreichen. Bord er will nicht beſtimmte Zweige der Industrie durch winnen, wenn in Zukunft ein Schiff mehr monatlich gebt. | böchſtens immer nur ein Fünftel dieſer Briefe, alfo 6 
Bielefeld, 12. Juni. Der 1 ra orden. | Prämien degünſtigen, er ſchafft fein Monopol, er ſſeht] Es ift auch wohl eine trügeriihe doffnung, wenn man | Bofäde zu bekommen, und dafür wollen Sie dieſe 
der am Morgen des 6. Juni wenige Stunden vor dem | nicht im Juſammenbang mit irgend einer Colonials glaubt, daß der Verkehr ſich nun Been einen | mächtige Flottille bauen? Wie kann man dieſen Brief⸗ 
an der Auguſte Borrey verübten Morde auf m politik er iſt nicht ftaatsfocialiftifchen Urfprungs, ſondern Schiff zuwenden werde. Die Kaufleute werden ſtets verkehr vergleichen mit dem von Amerika? 50: bis 
Bahnhof Brackwede vom Transport entfloh und auf den ſtebt ganz auf ggrotifchen Boden. Alle Angriffe in der | das nächſte Dampfſchiff benutzen und nicht auf | 60080 Boftbriefe find etwa 60 Poſtſäcke und dafür 
der dringende Verdacht der That lenkte, da feine [angedeuteten Richtung 158 deshalb ein Kampf gegen | den ſchnellſegelnden Poſtdampfer warten. Redner | wollen Sie 24 bis 26 Reifen machen? Da kommen auf 
Stiefel in eine am Thatort bemerkte Spur genau | Wudmühlen Es handelt ſich um Befeſtigung und Aus» ſchildert daun die Entſtehung und Ausdehnung der jedes Schiff 2 bis 3 Säcke. Darum eine ſolche Aus ⸗ 
paſſen ift verbafet. _ Die Ni J dehnung der Stellung, welche Deutfchlandaufdem Weltmarkt] „Hamburger Dampfrbederei”, welche jegt über 11 Schiffe | gabe? Es iſt dann geſagt worden, daß die Aus⸗ 
Rüdesheim, 9. Juni Die Niederwald Bahn | gewonnen hat. Der Mangel an einer ſchnellen, regelmäßigen | verfüge. Welche Mühe macht es aber, mongtlich eine 9 der Marine uns bewegen müßte, jeden⸗ 
radbahn hat an den drei erſten Tagen ihres Betriebs Verbindung nach den überſeeiſchen Ländern it immer] volle Ladung ie dieſe Fahrt zu bekommen! Denn leer | falls für die Sache eine gute Meinung zu baden. 
über 9000 und vom vorigen Mittwoch an täglich im | mehr hervorgetreten, fo daß der Reichskanzler als Chef | zu fahren ift fein Vergnügen für die Leute; das konnte [Auch bierüber könnte ich eingebende Gloſſen machen. 
Durafchnitt 1609-1700 „Perſonen nach und von dem | der Poſt die Initiative zu diefer Vorlage ergriffen hat.] man nur auf Koſten der Steuerzahler thun. Die Rück aber ich will Sie für beute damit verſchonen und nur 
tieberwald beförbert. Dis nächſten Sonntag wird auch] Die Schiffsverbindungen, welche jetzt beſtehen, ſind im frachtartikel find aus Oftafien Thee und aus Auflralien | bemerken, daß ſelbſt alle acceſſoriſchen Gründe, die Rüde 
de kleine Strecke im Walde bis zum Denkmal dem | den Händen von Ausländern; fo kommt die deutſche | Wolle. Vergeblich bat man verfucht, in Hamburg einen Markt | ſichten auf den Trans port der Marinemannſchaften und 
trieb u werden können. 5 Production und das deutſche Kapital dem Auslande au für Wolle, dem übermächtigen Londoner Markt gegenüber | auf ihre Ausbildung bier durchaus nicht paflen, daß die 
ac. London, 12 Jan Das Project, den Riefen: | Gute. (Redner citirt darauf eine Reihe von dich aer zu errichten; es ift wicht gelungen. Die Hebung des [ Handelsflotte, die wir jetzt herſtellen wollen, für dieſe 


ampfer „Great Ea ſtern“ in ein Kohlendepot auf der | ſtimmen und ſonſtigen Aeußerungen, welche ſich über J Poftverkehrs deutet auf ein Blühen des Handels; wenn | Zwecke garnicht dienen kann. 

Höbe non Gibraltar zu verwandeln, iſt geſcheitert. Es ift | die Vorlage ſehr günftig 7 haben.) Die | England gr Millionen Briefe mit Oſtaſten aus⸗ (Schluß folgt in der Montag⸗Abendnummer.) 

letzt im Plane, anläßlich der bevorſtehenden We taus⸗ | Länder, welche dem europäiſchen Verkehr zugänglich ges | tauſcht, dann 5 man, daß der Handel lebhaft iſt; 
ſtellung in New⸗Orleans ein Hotel an Bord des Dampfers | macht werden follen, haben einen ſehr großen Umfang, | aber das Leerfahren von Poſtdampfern belebt den Newyerd, 13 Juni. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel an! 


Au etabliren, und wenn das nicht ausführbar iſt, das] find ſehr volkreich, aber noch wenig bekannt. Wenn auch andel nicht. Man ſagt, wie viele Deutſche würden ; 1 842 80 
Schiff auf der Themſe als ein Hospital für kranke See⸗] von allen Seiten bei der Beförderung der deulſchen Voft 2 Be wenn in ee Meeren die Poſtflagge er Bf K se. — 555 
leute zu ſtationiren. t 5 ! die fremden Poſtverwaltungen höchſt entgegenkommend] weht! Aber wie viel freuen ſich denn, wenn fie | Anleibe —, 4% fundirte Anleide von 1877 120%. 
Salvanre in Paris legt augenblidi ch die letzte] verfahren, fo wird man doch das Gefühl der Abhängig: | 4 Mill. Mark jährlich Steuern mehr zahlen ſollen? | Frie⸗Babn⸗Actien 14%. Central⸗Barcific Bonds 112%. 
Hand an die Oper „Egmont“, deren Text Albert Wolff keit nicht recht los. Um die regelmäßigen Verbindungen Der Handel muß deutſche und ausländiſche Schiffe be: | Central⸗Pacific Shares 44%. Newyork⸗Tentralbabn⸗Actien 
mit Zugrundelegung des Goethe’ihen Dramas bereits | zu unterhalten, find 14 Schiffe nothwendig, zehn zur nutzen, deutſche und ausländiſche Woaren verkaufen; | 105% Cbitago und Nortb Weſtern Eiſenbahn ord. shares 
der einigen Monaten vollendet hat. In dem Libretto tritt | großen Fahrt von Europa nach Aſien, vier zur Bes Follen die Poſtdampfer bloß deutſche Waaren befördern, | 95%. Lake Shore Shares 30 % 
Margarethe don Parma bedeutend bervor und ſteht J fahrung der Bweiglinien; das iſt eine ganz hübſche Flotte. fol der deutſche Handel nur deutſche Waaren verkaufen, 


namentlich im dritten Akt, wo ein glänzender Ball ſtatt⸗ Redner glaubt, daß in 10 Jahren ſchon ſehr bedeutende haar g = - FETT) 

findet, im Mittelpunkt der Handlung. Aus dem Klärchen | Ergebnifje erzielt fein werden. In der ganzen Nation Ban Draht - — 3 Me Schiffs⸗Liſte 2 

ift eine „Claire“ geworden Man bofft, diefe Oper An- | bat man wohl erkannt, daß es ſich um eine gute Sache über See. Beweiſt das nicht genug, daß wir im Stande Neufahrwaſſer. 14. Juni Wind: O 

fang Januar zur Aufführung bringen zu können. bandelt. Vollenden wir ſie zum Nutzen des Vaterlandes. : 4 Angekommen: Stephenſen, Witte, Papenburg, 


-Das unglüdlibe Ebios, welches noch ſchwer an | (Beifall rechts.) ad, unfere Kräfte zu dirigiren und zu utiliſiren, und daß 


1 2 8. 
id. ird j i ; l 4 urch ſolche theoretiſchen Belehrungen, die wir aus dem | Coak Bir ö 2 
— 5 ee die en Mn . Abg. Bamberger: Ich bin wieder einmal um | auswärtigen Amte oder dem Poſtamt bekommen, 5 1 5 . 8 Holz 
Fifinen bang e, welche eine Hauptquelle des Reich⸗ eine Enttäuſchung reicher. Hrn. Stephan bewundere ich, mit dem beſten Willen die Kaufleute nicht eines Beſſern e Im Ant n Scho N. Logger, 1 Schiff. 
ams der Inſel bilden, don einer noch nicht erkannten Jer bat Mb nicht blos für Deutfchland, fondern für die] belehrt werden können? Stellen Sie ſich nun einmal | Dam fer „Eider. : f 
Krankheit defallen find Bis wiflenfchaftlice Unt en ganze Welt ein eminent culturhiſtoriſches Intereſſe er⸗ | vor, welche Anſtrengungen, welche Erfahrungen dazu pfer „ . 
ſuchung den Grund des Uebels erforſcht hat, bilft man] worden, Ich habe eine fachliche Begründung der Bor» . damit eine Kaufmannswelt binaufkommt auf 
ſich mit einer Wunderkur, Man bat den Gürtel des lage erwartet, aber in der Darſtellung des Vorredners | die Höhe, auf welche unſere deutichen Häfen gekommen Fremde 
wunderthätigen Marienbildes auf Berg Athos 5 war von einem ſachluchen Inhalt zu finden. Als einen | find; und denken Sie fi nun, daß Herren, die ein paar 
laſſen und trägt ihn in Prozeſſion durch die Pflan n Jeind des Seehandels wird man mich wohl | Jahre lang Acten ftubirt haben mit dem größten Fleiß] Gierlings a. Berlin, Director. Bischoff a. Auge burg, 
Eine Kam eel⸗Eiſenbahn wird, wie vu er nicht betrachten; daraus entſpringt alſo mein Widerſpruch | und mit der größten Intelligenz, ſich binftellen und mit Berlin, 
wird, vielleicht künftig den Verkehr zwilden Ta chte 1 gegen die Vorlage nicht. ußer den allgemeinen | der Karte in der Hand Pläne zeichnen und fo den 
und Khiwa durch die Bucharei vermitteln Dieſer Plan Worten, die nichts mehr als volkswirtbſchaftliche] Kaufleuten vorſchreiben wollen, wie fie es machen 
des Generals Tſchernajem General⸗Gouverneurs von . . un d Be, u ein gutes Geſchäft fler Neelie fr n 
Turkeſtan, ift von der ruſſiſchen Regierung Hünftig aufe] welche die Negierung vorgebracht bat: dier muß Te ſich] waarfdudend, wenn mn ſelaß die fei 
n i öbnli g gierung vorgebracht bat; hier muß fie ſich | hanſegtiſchen Kaufleute leſen muß, die feit 600 Jahren 
Eierbehn durch Bi Ware Eentralafins igt hunlic Ver wicht der Reoierung Überhaupt erft verfcaffen, 05 Per 2 die mit nüchterner. aus eigener 
wäre. fo foll Dief Bab 0 zen Ne er wichtioſte Theil der Motive find einige Citate aus | Taſche rechnender Ueberlegung jede Beziehung prüfen [a Leipzig, Schönwald a. Berlin, Kaufleute Frau 
ell — 4 2 Es it dies en yſte a le franzöfifhen Journalen, deren Namen nicht einmal au | Und nun die 7 eoretiker! In dieſem Falle find die a 
ne anf RR ie . m do > 12 ka rt geweſen find, geſchweige daß man den Autor | Doctrinären wirklich nicht auf der linken Seite, ſondern | Koſipſchen, Schuch a. Alt⸗Grabau, Rittergutsbeſitzer. 
Dube. fis Buskant — 1 pr. erer Con 2 N derſel en 9 7 gemacht hätte Sollen die Unter⸗ auf der Regierungsſeite, wo man ſagen bört. Deutſch⸗ Deulſches Haus. Großmann d. Königsberg, 
— gang 13 W re e ſtützungen = en W weil der Verkehr nach Auſtralien] land habe nicht den ihm gebührenden Antheilam Handel | Bureau⸗Aſſiſtent Teſbmacher a Mannheim, Hermann 
£ n, e pater pielleicht durch eine] und Aſien ſchon ordentlich im Gange iſt, oder ſoll er exft | nach Aſien. Als ich das las, mußte ich wirklich noch [und Riek a. Königsberg, Loof und Hannemann a Stettin. 


mechaniſche Kraft zu erſetzen. Dieſe Linie würde unge⸗ hervorgerufen und unterſtützt werden? Hr. Ste i 5 5 
f 8 u ? Stephan hat agen, ob wir denn neben dem Recht auf Arbeit jetzt auch ) - Vorentz a. Kopenhagen, Donat 
2 Mergel ane. welcher gegenwärtig von | immer von Poſtverbindungen geſprochen, aber der Grund, Amed auf Handel“ begründen ſollen und ob wir 3 55 Kaufleute 
n Karawanen ird. weshalb die Vor age in der öffentlichen Meinung fo nicht herausrechnen ſoller, wie viel Handel Deutſchland 755 
Berantwortliche Redactlon der Zeitung, mit andi der folgende 
de londert btzeichneten en 8 deiner; für den lokalen und propin 


x vielfaen W achuuden bes, liegt 10 darin, fondern Wel n ſei bon den andern Kationen alß, 5 An⸗ 
man hofft, darca gefördert zu ſehen.][theil zu verlangen. en gebührenden Antheil am ifffahrts : K. Klein, für ver 
Celegr. Spetialdienſt d. Danz. Itg. Ueber den Waarenverkehr nach Auftralien und Oſtaſſen Handel eh 2 doch dadurch, daß man arbeitet, Injeratentbeil: 4 W. r uch 


i hätte man uns alſo Mitteilungen machen ſollen. Bon | nicht aber, indem man ſich auf Koſten der Steuerzahler 
Reichstag. 5 2 dieſen Dingen jagt man uns aber nichts, ſondern führt | Verbindungen zu verſchaffen ſucht, die nicht zu baden A 
Telegraphiſcher Bericht über die blos an, andere Nationen geben mehr Geld dafür] find. Dierzu kommt nun voch die augenblickliche Lage des Marienbader Reductionspillen a 
32 Si Sonnabend, 14 Juni aus, alſo müſſen wir auch mebr ausgeben. Mit Waltbandels. Gerade der jetzige Moment iſt am wenigften | gegen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des kai. 
4 J 8 10 „ *. > 3 01 a 1 055 0 a ee *** ünftig, um 20 en _ ans e Ratbes ar „ 1 ragen 
. Pr er Wa er Verſchleuderun aatsgeldern zu Privat ine ieben. as exportfanatiſche „Journal | „Raths⸗Avothele“. otheken zu beziehen. — 
des Abg v Colmar⸗Meyenburg (1. Bromberg.) zwecken iſt, giebt kein Land mehr aus, als ns pe Ne bat die deutſchen ele vor einiger Zeit a ee trägt * Schu marke u. Nummer. 
—— — — — — — em emannernn nn 


aa dem Antrage der Wahlprüfungscommiſſion 
mird die Wahl nach kurzer Debatte für giltig Bere 
ud folgt der 2. Gegenſtand dis Tagesordnung, die 


Alexisbad 


geben zugemuthet wird. England giebt ganz genau jo ] mit warnt vor einer bevorſtehenden Kriſis. 
viel aus, wie hier verlangt wird. Dabei bat alen Sehenden U iſt der Stand des Frachtverkebrs.] Jeder Kapitaliſt ſollte das Allgem. Börſen⸗ u. Verlooſungs⸗ 
250 Mill onen überſeeiſche Unterthanen, und ein Fünftel | Gerade der Frachtverkehr leidet am meiſten unter der I blatt Frankfurta. DR. lefen. Probenummer gratis Pr. 1,50 


Vereinsbank in Berlin 1555 1508 Dampf-Dresch-Apparate 


8 Actien-Geſellſchaft. Grund⸗Capital: 30 Millionen emittirtes 
Harz. lie ee Capital: 6 Millione pe 17 
. aus der Fabrik von 


0 iu Himatifcher 9 Bi Tat, 5 iltes Capital: 6 Wintenen ark. 5 
Biber ea e Beforgung des Au- und Verlaufs börfengängiger Werthpapiere 

Ruston, Proctor & Co., Lincoln (England). 
BZ i Dem in neuerer Zeit 


Profpecte und jede weitere Auskunft zn den Conrien der Werliner Vörſe, Joe ſonſtiger bank und eu: 
u Badedirection. g geſchäftlichen Ordres insbeſondere auch die Ausführung von Börfen-Zeit- 
Kopenhagen geſchäften zu conlanten Bedingungen; es beträgt die in Auſatz gebrachte 


Hotel Europe“ Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent. 
. WR N DEE 
2 Dolbergsgnbe 2, Gammicbolm. Die Ginziehung von Zindcoupox®, Divldendenſcheinen und 


x ausgelvoften Stücken, ſowie die Controle der Ver loeſungen, di 4 
C — 5 bolung neuer Conpensbogen wird unſern Kunden koffenfrel pn Zweikurbel- empfohlenen 
Be Dem Ki gg = e ae: eventuellen Porte-Auslage beſorgt; — Verwerthung der in . bel 
„Königs ie "eleyen, empfiehlt en Börken.Conre Coupons bereits einige Zeit wor Verfall zum Sy stem Einkur Br 
ſich dieſes Hotel 1. Ranges den ver | Lempbare. Darlehne gewübren wir b ini : it sch eiserner 
ehrt n blikum. Sehr mäßige ern en ir auf börfeugängige Werthpapiere je mit schwerer e stem. 
— Pu Dentſche Zeitungen (3439 nach Qualdtät ver zu beieibenden Effecten in Höbe von 50-90 pCt. des Cours⸗ ren Sy 


Rudolph Keren, Hotelier. werthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünscht 


i i weitem vorzuziehen. 
Nicht mit dem an der Bahn gelegenen | Werben, zu 4% bie 6% Procent per annum (proviſtonsſrei) bei weit 


„Hotel National“ zu verwechſeln. Seeed, werden zur Verziniung angenommen; Bm 1 
es beträgt dieſelbe derzeit: * ee B ae 71 Absol ine sch. Einfache 
Zelephon=Gigarren 1 Racablborkeit ahne verberige Kündigang 2 pg. per Jahr, 3 Vorzüge dieser Maschinen sind: Höchst solider Bau. Absolut reiner Druse 
(Cigarillos), bei Ztägiger Kündbar keit. 3. pet. ", ei a ‚onstruction. Sparsam in der Unterhaltung. 
Zußerſt angenehm in Geſchmack und] bei 6wöchentlicher Kündbark it. - . 8% Pt. 5 peſen. 


E. Wagner, Danzig, General-Agent. 


Reser vetheile stets auf Lager. 
Lager in Königsberg in Pr. bei den Herren Henze und Mahlow & Co. 
do. in Elbing bei Herrn H. Wetzel. 


„Haupt Niederl. Direct durch die 
{ Haupt Ried: rlage Brunnen⸗ Dirertionen 

zalürl. Mineralbrunnen e e ee 
Hermann Lietzau, ſriſch 84“ Füllungen 


Aroma, vorzüglich in B N bei 6monatlicher Kündbarlet » . » . 4 Pt. X 
per Mille Gele 10 8 Fed; a 3 auf mis Ee ertbeilt, in welche die Ein⸗ und Rück⸗ 
o Aust. sablungen au tejp. abgeichrieben erden. g 
1. Daum Nr. . ac Diseonto: und Girn:(Chraus-) Verkehr; Wechſel⸗Domieilirung. 


— 


Für Pap dach Befiber Je dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen 
4 eln pi — 2% 5 Htechiel Gethäft der Bank = 
er'ſchen Maftic, präp. Dach⸗ wird br Ane Sand Geldſorten, ſowie von Co 8. der An⸗ 
lack zur Reparatur undichter Papp⸗ und Verlauf be Gesten 8 8 5 8 e . 3 He 
Dächer, empfiehlt vom biefigen Lager nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächftfolgenden Börſencourſes 
in großen und kleinen Gebinden ria 2 2 daſelbſt 1 n — . über Anlage in 
rſengängigen Werthpapieren ꝛc. bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies i 
1 taberow, auch auf an uns gerichtetet', mit neh verſehene brieflich S 


Danzig, (3917 Zahl Uebermittel 8 ne i 
____ &omtoir: — 8 FREE nn 3 entgegen (Reis bank Giro, Centch eee e d 4 auf ſchnellſem Wege verſeden „ und 
E A Ba 8 249) Die Direction der Vereinsbank. „Apotheke zur Altſta t 2 expedire — — in jeder no ——— 
mi Mer, Buderfabrik Gr. Zünder. m 88 ale, Badesalze 
JJ ̃̃ P | Mütterlaugen, Brunnengalen, Tanne es 
igenden en v 1 bp. a. . ni cr. f 
Feld⸗Schmieden, eigung der Actien und ber . uns uugefielten. 833 bei Br Darziger Bademoor, Pastillen, ue 


, g 3 
Ventilatoren, Riemen, Riemen, | Privat⸗Aeſten-Bank oder in unſerem Fabrik Comtsir in Empfang ge: | Tenfells directen Gezuges. Für die durchaus zuverläffine Beſchaſſenheit der aus meinem neee 


„nommen werben. Duellenprobucte leiſte jede gewünſchte Garantie er 
Ichrauben, Riemennieten, Glevator: Gr. Zünder, den 14. Juui 1884. Se er Tüchtige 


Sade, Sa f. deen Zuckerfabrik Gr. Zünder. Die ordentliche General Perſammlung dachdecker 


aſchinen, Schmirgel ier, 161 es 
Schraubſtöcke, — — * Die Direction. der Mitglieder unſers Vereins iſt auf wollen ihre Adreſſe einſenden an die 


6 8 —.—.— — Freitag, den 27. Juni d. J., Dachpappen⸗Fabei Elbing. 


rima Maschinen-Oei 5 Nachmittags 5 Uhr, in geb. auprucht. Maschen, wutbs 
ele bark m. fäurefsel { in Bahr's Hotel (Bonmerfher Hof) bieſelbſt auberaumt. E 


Prima Go;oliner Bantalt 
in Waggorladungen nach allen Bahn⸗ 
ftationeu offerixt billi 


Paul Ollendorf' jun. 


Danzig, Winterplatz 1. 


1500000 ME. 


Neſervefond) 


Goldſchmidt's Anterhallungs⸗ 
| sibliofhek. 
Diese Bitlinter diet Rec ben Use 


beliebter Schriftfteller zu einem erſtaunlich wohlfeilen Preiſe. Wir bitten, 
unſere Bibliotbek nicht mit anderen Sammlungen zu verwechſeln. 


Neu erſchienene Bände: 


Tages Ordnung: „ 
1. Geſchäftsbericht. 9 9 an die Erp. dieſer Zeitung zu r 


2. Vorlage der Jahres⸗Bilance und Bericht der Prüfungs⸗Commiſſion. 
8. Decharge⸗Ertheilung für den Verwaltungs- Rath. 5 . theilen. Gef. Adreſſen unter Nr. 4166 
. a — 2 e zweier Vorſtandsmitglieder (der beiden Beiſitzer). in der Exved. d. Zt. erbeten 
„Erſatzwahlen für: : gm ment 
a. Mili das Loos ausſcheidendes Verwaltungs raths⸗ nad dert 
itglied, 
b. ein aus dem Verwaltungsrath ausgeſchiedenes Mitglied Gielluettxeh von 5 — 6 Zimmern iſt zu vern ietben. 


Be Girndt, Laftize Geſchichten. 503. | Triebel, Militär-Novellen. 50 3 c. d Stellvertreter eines V Mitgliedes 5 taftadie 37/38 r “ 
will eine Verſicher.⸗Geſellſchaft gegen Ri ka. 1 4. 8 | eg i den ansſcheidenden Stel ines Verwaltungsraths⸗Mitgliede Näberes Yaftadie 37/38, 1 Tr. (3906 
1 Oppoth a 4½ 2 ausleihen Näb. d. eee. 50 3 Schüeking, Gin Pte 11 Zoppot, den 12. Juni 1884. Ein zum Comioir paſſendes 
d. Gen.⸗Agenten Krosch, Hunden 80 Widdern, Altjüngſerchen. 1 4 | Stavenow, Prozeß 502 


Landwirthſchaftlicher Darlehnskaſſen⸗Verein. , 1 


Gerstäoker, Ylogiar. 50 2. (O, Fontane, Wette. 50 3. Jopeugaſſe Nr. DI mn 


Kia Gutöverwaiter, der 2000 bis 


was prägen Beweis | Albert Goldschmidl‘S Serlagst Eingetragene Genoſſenſchaft in Zoppek. 500 900 + 1, —an x 
zines Gutes von 1000 Morgen geſucht. 1 9 0 schmi 1 8 Verlags buchhandlung. N - Zinſen, 10 Jahre f.ſt od. unkündb ar aus 
Autritt I. Jali oder 1. Anguft d. J Berlin W., Köthener Straße 32. (4106 Der Verwaltungsrath: Der Vorſtand: den Fonts d. Herzogl. Söchf. Ren enkoſſe 


der Vel. Offerten unter Nr. 3863 i 


i z Fr. Wienecke-Wiitomie, Tiede. Scheffler. burekardi. auf I. Hypoth. auszul. Geſuche an M. 
er Exped d Ztg erbeten 11 


Vorſitzender. (42201 Oberländer, Berlin, Potsdamerſtr.37. 


54 Cröpe Electoral, 


5 Popline-faney in 


Streng reelle Bedienung. 
Feſte Preiſe. 
Proben franco und 
koſtenfrei. 


wollenen und baumwollenen Kleiderſtoffen. 


außerordentlich 


halbwollener vorzügl. Stoff . Mtr. 65 Pf. 
nzende Stoffe in ſolid. Farben, „ 75 „ 
e in feinen Muſtern . „ 60 „ 


Wollen-Atlas, glä 
Croise-Plaids-Kar 


Popline-Extra fort, praktiſch. dauerhafter Stoff 
beliebtes Genre in Modefarben 
Angora Linsey, Haustobenſtoff in Melangefarben „ 1 „ 

a Eine große Partie „Broche-compose“, dazu 
Schwarze reinwollene Cachemires in vorzügl. Marken, 110 Cim. breit von 1,25 Jak. p. Allr. an. 
oise und Satin merveilleux, 60 &im. breit, 


à 2 Mark per Weter. 


a Cheviotine-Lama, 


Eine Vartie ſchwarze reinfeidene Satin er 


8. Süssma 


ON, Danzig. 


Nr. 30, Langgaſſe Nr. 30 


ECC empfiehlt ergebenſt 1 
feine großen Läger ſämmtlicher Neuheiten in ſchwarzen und conlenrten Seidenwaaren und Sammeten; reinwollenen, halb⸗ 
9 darauf nur beſte Qualitäten anzuſchaffen 


Die Firma legt ganz beſondern Wert 


und offerirt nachſtehende Stoffe zu 


hell und dunkel 


= 
= 


„ ME 


Obe 


listen 


Streng reelle Bedienung. f 


Feſte Preiſe. 


Proben jtanco und N 


koſtenfrei. 


0 2 © 
billigen Preiſen! 

Beige-rayure, dauerhafter Stoff . - . . 

Wollen-Crépe-Armure, großes Sortiment. „ 


Sultan -Taffet, eleganter Sommerſtoff. 
Cachemire foulé in fd 


Mtr. 75 Pf. 
80 9 


ee 


önen Sommerfarben „1 Mk. 
Drap-Velonte, vorzügliches Genre in dil. Farben „ 1 „ 
Lady-Terneaux, eleganter Coſtumeſtoff 25 
Stoffe berſchied. Genres, a Mir. 4 
paſſende Grepe-Velours, äuferfi preiswerth. 


2⁵ 


ee 
0, 50, 60 u. 75 Pf. 


(4201 


* von polirtem Granit, Syenit und b im 2. 18 f irchhö 8 - : ch neuen Muflern empfiehlt u Verändern 
O be lisken rung im Geſchäftelocale — ee auch für im 2. Feſtungs Rayon liegende Kichhöfe, Kreudenkmäler in Syenit und Marmor, Grabplatten na pfiehlt wegen Verände⸗ 


) überſandt. 
Der Hafen⸗Vauinſpetto 


1. 
Hummer. (4171 


Ich bin zurückgelehrt. i 1 


Dr. Tornwaldt. 
. 
Jedes 


= Sühnerauge, X 


Ueberpinſeln mit dem 2 2 
2 em it dem Aethyl⸗ 2 


elbſt⸗Reclame unubthig. Allein 5 
a „ A = 
8 in Zlacons a 65 5 zu beziehen @ 


Q (419 E 
Bernhard Lyncke,“ 
B Heil Geitgofie 20 
Java⸗Kaffee 
grün, reell, feinſchmeckend 9,50 K., 
gelo, großbohnig, exquiſit ſchön 10 A., 
blau, edel, extrafein, kräftig 10,45 M. 
mel. Zoll, Pato und Emb. verſendet 
in Probepoſtcollis a 9½% Pfund gegen 
Nachnahme (4174 
Wilhelm Otto Meyer, 
Hoflieferant, Bremen. 
se Ballenweife erheblich billiger. 
Friſche Heidelberger 
Tafelkirſchen 
empfiehlt die neue Obſthandlung (4086 
Keiterhagergaſſe Nr. 1. 


Bade⸗Salze, 
Kreuznacher Badeſalz. 
Kolberger 4 2 
Staßfurter za. Seeſalz, 
Aachener Bäder 
und ſämmtliche Badekräuter 
empfehlen bill gſt 2 


Gebr. Paetzold, 


Besqnnbansiung 
Hundecoſſe 38, Ede Melzergaſſe. 


CC RSETRESLEHTT 
f L. Haurwitz & Co. 


Comtoir Hundegaſſe 43, 
Wagenſelt Niederlage 


er 
Stettiner Fettwaaren⸗ 
Fabrik. (4112 


Vegade Graben 58 iſt eine berrſch. 
Wohunng zu verm. Näh part. 


*Verſetzung unſeres b . Vertreters Herrn A. Blau die General: Agentur 


die Steiumetzwerkſtätte von E. F. Ko 


Gegründet 1834. 


Corsets 


in modernen hochſchnürenden Facons, 


Tournuren 


empfehlen in reicher Auswahl 


Domnick & Schäfer, 
63. Langgaſſe 63. 
Die Coupons unſerer Pfandbrie 


Serie IV, Nr. 1 de I. Semeſter 1884 und & 4% Proc., 
I. Semeſter 1884, ſowie ältere noch nicht präfentirte Coupons werden 


= 
vom 16. Juni or. ab 2 
i bei uns im Burean Melzergaſſe Nr. 3 in den Nachmittagſtunden 3— r, 

N TE bei ber biefigen Danpiger rivat⸗Actien⸗Bank reip. den Bankſtellen der Herren 
bei d * 9 Rt an onen . 

ei der Preußiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 

%%% VVV EEE ji 61205 ee ee 10 9 . 
8028 341 | !* deren Geſchäftsſtunden baar ohne allen Abzug eingelöst. 
„Die baldigſte Erhebung der Coupons Serie 
Pfandbriefe gegen die Talons de ultimo 1883 wird in Erinnerung urn 
212 


„Friedrich Wilhelm 
Preußiſche Lebens- und Garantie⸗Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft 


zu Berlin. 


Verſicherungsbeſtand am Schluß des Jabres 1883 4 


Die Geſellſchaft schließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen 
gewünschten Formen gegen mässige Prämien ab, insbeſondere: 
Verſicherungen auf den Tod afall mit und ohne Gewinnantheil, 
Xeibrenten- und Penſions Berſicherungen, 
Alterverforgungd: und Ausgteuer⸗Verſicherungen. 


Gleichzeitig bringen wir hiermit zur öffentlichen Keuntuiß, daß durch die 
für Weftpreußen Herrn Bielefeldt bier übertragen worden iſt. 


Die Direction. 
Dr. Langheinrich. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung theile ergebenft mit, daß Pros 
ſpecte und Antragsformulare unentgeltlich verabreicht, auch ſonſtige Auskunft 
gern ertheilt wird, im Geſchäftslocale hier, Vorſtädtiſcher 
Graben 12/14 und bei allen Agenten. 

Gewandte und ſolide Agenten zeſp. Acquiſiteure werden gegen hohe 
Proviſion rein. Gehalt geſucht. 

Danzig, im Juni 1884 (4210 


Die General⸗Agentur. 

R. Bielefeldt. 
EEE RER EEE RETTET ETTETR 
Verkauf eines Eiſenwaaren-Lagers. 


Das zur M. Schwareſch en Concursmaſſe gehörige Lager von 
Eiſenwaaren, Wirtzſchaftsgerätben zc, abgeſchützt incl. Geſchäfts, und 
Werkſtatt⸗Utenſilien auf ca. 13660 &, ſoll bei angemeſſenem Gebote im 
Ganzen verkanft werden, event. bei gleichzeitiger Vermiethung der 
Geſchäfts⸗Localitäten Lavendelgaſſe 6 7 und des Speichers r 8. 

ifts⸗ 
ſtunden eingeſeben, auch lan des Leger nach vorheriger Vereinbarung 
6 


un werden. i 10 
eflectanten belieben ſich schl upigſt zu melden beim Concurs⸗ 
Verwalter 


Eduard Grimm, Hundegaſſe 77. 


Die gerichtliche Inveutur konu in meinen Bureau während der G 


as 
Harzölfarben 
zum Außen⸗Anſtrch und Lemölfarben zum Innen ⸗Auſtrich offerirt zu 
än ßerſt billigen Preiſen 


die Farheu⸗ Handlung 
Joh? Grentzenber g 


102 Hundegaſſe 102. 
NB. Die Harzölfarben find mit don mir fabricirtem Harzölfirniß 
zubereitet und die Leinölfarben find mit befiem, doppelt gekochtem Lein⸗ 
ölfirniß abgerieben. 1 


\ Pe ee 1 N EN RN dr > 
r BER 


Danzig, im Juni 1884 


Die Direction. 
©. Roepell. 


Langgaſſe 38 


empfiehlt 


Bade⸗Artikel: 


Gelegenheitskauf. 


bit d. J. verlege mein Geſchäft nach 
der 9 3 8 ſollen dieſerhalb die noch vor⸗ 
handenen fertigen Garderoben als: 


le 


ö rot. 
a5 Proc, 


ft zu Berlin 


IV. der fünfprocentigen 


Fr. Carl Schmidt | 


(4192 


Coſtumes, Hemden, Hauben, Mäntel, 
Pantoffeln, Handtücher, Laken ꝛc., 
Wollene Schlafdecken, 
Steppdecken, Daunendecken, 
Sommer- Tricotagen 
für Herren und Damen. 


Anzüge, Schlafröcke, 
Ueberzieher, Jagdröcke, 
Beinkleider eiſeröcke, 
und Weſten, Hausröcke 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft werden. 


Ad. Hanow, Lunggaſe Ar. 56. 


(4057 


sch in Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 9. 
4 


Zum 1. Juli finden 2 Schüler 
enſion 
mit eigenem Zimmer; . 
Beanſſichtigung bei den Schularbeiten 
und gute Verpflegung wird zugeſichert. 
Adreſſen unter 4075 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
— 47 iſt eine Wobnung 
von 5 Zimmern, 1 Mädchenſtube, 


re le 


Langenmarkt 9 

ift die 1. Etage von 6 Zimmern, Babes 
Einrichtung, Waſſerbeizung ꝛc. zu ver⸗ 
mietbeu. Näheres im Comtoir Langen⸗ 
markt 11. (3619 
Eine ſchöne, große, derrſchaftliche 

Wohnung, beilebend aus ſechs 
Zimmern und allem Zubebör iſt per 
I. October er Hundegaſſe 101 zu ver⸗ 
miethen. Näheres parter re daſelbſt. 


Reſtaurant 
„Zum Luftdichten“, 
Hundegaſſe 110, 
empfiehlt: 
Frische 


Erdbeer⸗Boule, 
große Krebſe, 
junge Erbſen, 


ſowie täglich: 


ſriſch Krebsſuppe. 


ochachtungsvoll (4211 


Julius Frank. 


Kurhaus Zoppot. 
Sonntag, den 15. Juni 1884: 
Zur Eröffnung der Saiſon 


Großes Concert. 


ausgeführt von der Kurkapelle, unter 
perſönlicher n Kapellmeiſterz 
Herrn Riogg- 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
Anfang des Concerts 5%, Uhr. 
Entree 50 5. Kinder 10 


Abonnementsbillets 


find im Burean des Kurhauſes zu haben. 


so C. Nürnberg. 


Dankſagung. 

Hiemit ſage ich allen Denen, die am 
Begräbnißtage meiner lieben Tochter 
Johanna mir ihr Beileid in fo vu bren der 
Weiſe bewieſen habn, insbeſondere Hrn. 
Prediger Auernhammer für feinetrofis 
reiche Grabrede, ſowie der Fran 
Dr Quit nebſt Lehrerinnen ud 
Schülerinnen für den üderraſcher d 
ſchönen Grebaeſang meinen innigſten 
Dank. Emilie Preiskorn, 

in Abweſenbeit ibres Mar nes. 


Für die Ferien -Colonien ging ferner 
ein: Ungerannt 5 K., O. W. 20 K. 
Zuſammen 60 


Exped. d. Danz. Ztg. 


— - — — 
Druck u. Verlag von A W. Kafemaun 
in Danzio. 

Hierzu eine Beilage. 


